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Verleger: Wilhelm 


Bekanntmachung 
Poſt⸗Dampf⸗ Schifffahrt zwiſchen Stettin, 
Swinemünde und Kopenhagen. 


Das Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“, geführt von dem 


Maſchinen von 160facher Pferdekraft verſehen, 
und auf das bequemſte und eleganteſte eingerichtet, 
wird 2 
aus Stettin jeden Freitag 1 Uhr Nach- 

mittags, aus Kopenhagen jeden Diens⸗ 

tag 3 Uhr Nachmittags 
abgefertigt und legt bei gewöhnlicher Fahrt die Tour 
in 18 bis 20 Stunden zurück. Das Paſſagiergeld für 
die ganze Reiſe beträgt für den Iſten Plat 10 Rthlr., 
für den 2ten Platz 6 Rchlr. und für den Zten (Deck) 
Platz 3 Rthlr. Courant, wobei 100 Pfd. Gepäck frei 
ſind. Familien genießen eine Moderation und Kinder 
zahlen nur die Hälfte. Güter, Wagen und Pferde 
werden für ſehr mäßiges Frachtgeld befördert. 

Der des Freitags früh von Berlin nach Stettin und 
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[ie der Hoffnung hin, daß die Anweſenheit des Generals 
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von Reyher in Königsberg — denn daß dieſe Stadt 


das Ziel feiner Reiſe iſt, iſt factiſch, wenngleich, die Allg. 


Preuß. Ztg. ihn nur nach Poſen abgemeldet hat, — 


1 
b die ſich leicht auf einige Monate ausdehnen dürfte, 
königl. Däniſchen Marine ⸗ Offizier Herrn Lütken, mit 


Manches zur Wiederherſtellung der Einigkeit zwiſchen 
Civil und Militair beitragen werde. Herr von Reyher, 


ein Mann von gediegenem Wiſſen und der größten 


Biederkeit des Charakters, der früher feine Univerſitäts⸗ 
ſtudien in Königsberg gemacht hat, dann erſt zur Zeit 


der Freiheitskriege ins Militair trat, in dem er dann 


verblieb und ſich von den unterften Stufen empor: 
arbeitete, und der, wie ſchon aus dieſen Momenten klar 


ſein wird, die friedliche Thätigkeit des Bürgers und Ge⸗ 


werbtreibenden und die Leiſtungen des Gelehrten und 


ge zu würdigen verſteht, der überdem auch noch 


aus fpäterer Zeit, als er dort garnifonirte, bei den 


Königsberger in freundlichem Andenken ſtehen dürfte, 


bildet in mancher Beziehung wohl einen Gegenſatz gegen 
den jetzigen Commandirenden in Königsberg. Wenn⸗ 


gleich Hr. v. Reyher mit einer ſ. g. geheimen Miſſton 


nach Königsberg geht, fo dürfte der Sinn derſelben doch zurückführte, ein ihn viel gravirender. Sei es, daß es 
| Niemand geheim fein, auch wünſchen wir, daß ſie allen 


recht bald offenbar werde, und die herrlichen Fruͤchte trage, 


der des Mittwochs Nachmittags von Stettin nach Ber⸗ welche die Wahl gerade dieſes Mannes hoffen läßt. 


lin abgehende Dampfwagenzug ſteht mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe in Verbindung, fo daß die Reife von Ber: 
lin nach Kopenhagen in circa 26 Stunden 


Stunden, den Aufenthalt in Stettin mitgerechnet, zu⸗ 


rückgelegt werden kann. 
Die Paß⸗Reviſion findet am Bord des Schiffes ſtatt. 


Ueberſicht der Nachrichten. 


s Ber k. b. Frankenberg, General v. Reiher, 

1 5 en 1 Schreiben aus Poſen (die ſtattge⸗ 
babte Aufregung), Halle, Magdeburg, Königsberg, 
Danzig, Köln und Koblenz. Aus Chem: 
nit, Sachſen, Karlsruhe, Heldelberg.(Kirchenrath Pau⸗ 
lus und die deutſchkath. Kirchenreform), ulm, Mar⸗ 
burg und Hamburg. — Schreiben aus Wien und Ungarn. 
— Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus London, — Aus 
der Schweiz. — Aus der Türkei. f 


— 


— — 


Inland. 


Berlin, 5, Auguſt. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Fürſten zur Lippe 
Durchlaucht den ſchwarzen Adler⸗Orden zu verleihen. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Wirkl. Geh. Rath und Mit⸗ 
glied des Reichsraths, Graf v. Pahlen, iſt von Dres⸗ 
den hier angekommen. 

Der Ober = Präſident der Provinz Brandenburg, 
v. Meding, iſt nach Hannover abgegangen. 


Dem Lehrer Eduard Scholz zu Breslau iſt unter 
dem 31. Juli 1845 ein Patent „auf ein durch Modell 
und Beſchreidung etläutertes Inſtrument zur Heilung 
des Stotterns, TO weit es in feiner Conſttuction für neu 
und eigenthüm erachtet worden“, auf acht Jahre, 
und dem Oekonom Bergener zu Klepzig bei Niemegk 
unter dem 31. 845 ein Patent „auf ein für neu 
und eigenthümlich erachtetes Verfahren der Zubereitung 
einer Schuhwichſe, ohne Jemand in der Anwendung 


bekannter Ingredienzien zu behindern“, auf ſechs Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 


preußiſchen Staats erthellt worden. 


(Köln. Z.) So eben iſi von dem Geheimen Ober⸗Tri⸗ 
bunal in einer Sache entſchieden, den Verkauf einer 
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5 Poſen, 4. Auguſt. — Die Hier ſtattgehabte Auf⸗ 
regung vom 28ſten und 29ſten beſchäftigt noch ſort⸗ 
während die Gemüͤther. Auf Anſuchen der Deputation iſt 
allerdings dieſer Czerski⸗Feiertag entſtanden, aber der Erz⸗ 
biſchof mußte einſehen, daß, eine römiſch⸗katholiſche 


Menſchenmaſſe zuſammen zu bringen, nicht weit von 


dem Ort, wo die neu⸗katholiſche Gemeinde verſammelt 
war, fo viel hieß, als die beiden religiöſen Anſichten 
verkörpert und zwar recht phyſiſch verkörpert gegen⸗ 
über zu ſtellen, eine Situation, wo der kleinſte Um: 
ſtand zu dem größten Blutvergießen führen konnte. 
Heißt die Anordnung einer Prozeſſion überhaupt Oel 


ins Feuer gießen, ſo iſt der Umſtand, daß der Erzbiſchof 


ſeine Gemeinde in der Pfarrkirche entließ und ſie nicht, 
wie es die Sitte heiſcht, zum Ausgangspunkt (den Dom) 


ſeine eigene Idee war, ſei es, daß er ſo ſchwach, ſo 
ohne Gewalt über ſeine Gemeinde iſt, daß er nicht ein⸗ 
mal bewerkſtelligen konnte, was Czerski über die 6000 
Fremden, die ſeiner Rede zuhörten, vermochte, indem 


Apotheke am Niederrhein betreffend, und zwar zu Gun⸗ . dieſelben bewog, ruhig auseinander und durch Sei⸗ 
und jene von Kopenhagen nach Berlin in circa 30 ſten des Verkäufers, welche nicht ohne Einfluß auf das 


Privilegien⸗ und Conceſſionsweſen der Apotheker ſein wird. 
Die Verhandlungen dieſes für jeden Pharmaceuten höchſt 
wichtigen Prozeſſes werden dem Drucke übergeben. 


(Rh. B.) Die kalſerlich⸗öſterreichiſche Regierung hat 
neuerdings die Beſtimmung getroffen, daß Reiſende von 
auswärts nicht blos ihren Paß, ſondern auch ihren Het: 
mathſchein vorzuzeigen haben; eine höchſt wichtige Maß⸗ 
(regel, deren Motive in der Beſorgniß vor neu⸗ katholi⸗ 
ſcher Infektion und Einſchleppung von dahin zielenden 
Reform⸗Ideen zu ſuchen fein dürften. Bedenkt man 
die wahrſcheinlichen Folgen dieſer Anordnung für den 
Verkehr: ſo liegt die Befürchtung nicht fern, daß an⸗ 
dere Regierungen ſich dadurch zu immerhin bedauerlichen 
Retorſions⸗Maßregeln genoͤthigt ſehen möchten. 


(Düuͤſſeld. 3.) Der vor einigen Jahren als Konſul 
nach Galacz abgegangene Geh. Hofrath Wedecke zeigt 
ſich in ſeinem neuen Wirkungskreiſe ſehr thätig und 
hat bereits einen Plan zu einer für Preußen höchſt vor⸗ 
theilhaften Handelsverbindung mit den Fürſtenthümern 
Moldau und Wallachei entworfen, welcher hier nun 
höheren Drts zur Begutachtung vorliegt und wahrſchein⸗ 
lich berückſichtigt werden wird. Herr Wedecke wird zur 
mündlichen Beſprechung hier jetzt erwartet. 


(D. A. 3.) Hr. Dumont, Beſitzer der Köln. Zei⸗ 


25 war dieſer Tage in Berlin und hat ſich mit dem 


Schriftſteller Brüggemann verſtändigt. Vom 1. Nov. 
an wird Hr. Brüggemann die Redaction antreten, das 
Inſtitut wird zwar nach wie vor das Schutzzollſyſtem 
vertheidigen, allein auch dem Prinzipe der Handelsfrei⸗ 
heit Spielraum geſtatten. Hr. Brüggemann hat in 
Bezug auf die Aufnahme eines Artikels ebenſowohl ein 
Veto wie Hr. Dumont, und wir glauben, daß es von 
nicht geringer Bedeutung iſt, wenn jetzt das erſte Or⸗ 


gan des Röbeinlandes, wo Fabrikantenintereſſe und Schutz⸗ f 


zollſyſtem mächtig zuſammenwirken, in Bezug auf die 
Handelsfrage in eine ſchwankende Stellung geräth. Der 


Überale Standpunkt Brüggemanns wird übrigens für 


(Weft 3.) Die Abberufung des Hrn. v. Frankenberg das Terrain der Kölniſchen Zeitung vollkommen ge⸗ 


wird, fo heißt 
fälle, von denen man hofft, da 


Seiner 


über ſoll 


anonymen, 


egenüber Herr von Franken⸗ 
etreff der Veröffentlichung ſeines Briefes 
damit entſchuldigt haben, daß er dazu durch die vielen 
ihn injuriirenden Briefe, die ihm zu⸗ 
en ſeien, bewogen worden lei, um denſelben durch 


es, unterbleiben, um alle Eklats, welche eignet fein. 
von Neuem die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Vor⸗ 
e nach und nach ver⸗ 
geſſen werden dürften, hinleiten müſſen, zu vermeiden. 


Poſen, 4. Auguſt. (Poſ. Z.) Geſtern Abend trafen 
S. K. H. Prinz Adalbert auf der Durchreiſe von Kö⸗ 
nigsberg hier ein und ſtiegen im Hötel de Bavière 
ab. Am Abend war großer Zapfenſtreich. Heute früh 
beſichtigten S. K. H. einen Theil unſerer Feſtungswerke 
und ſetzten ſodann um 10 Uhr Vormittags die Reife 
nach Glogau fort, um die fünfte Artillerie: Brigade zu 


eine öffentliche Rechtfertigung zu begegnen. — Man giebt infpieiren, 


tenſtraßen den Andersgeſinnten aus dem Wege zu gehen. 
um willenloſes Werkzeug zu fein, ift die Stellung eines 


Erzbiſchof zu hoch; er darf ſich von Niemand, nicht 
von den hochgeſtellten Prleſtern, die ſchon ſeit geraumer 


Zeit intriguiren und das Volk gegen ihn einzunehmen 


ſuchen, nicht durch den polniſchen Adel, der ſehr viel zu 
ſeiner Einſetzung beigetragen hat und jetzt manchen ſei⸗ 
ner ſtillen Wünſche durch die bisherige ruhige Hands 


lungsweiſe Hrn. v. Przyluski's unbefriedigt ſah, der Erz⸗ 


biſchof darf ſich nicht von einer Bürger⸗Deputation, 
er darf ſich von Niemand, Niemand leiten laſſen, als 
von dem Gott dort oben, der Liebe zum Nächſten 
als erſte Tugend befiehlt. Fanatiker haben Czerski 
am Sonnabend zugeſchrieen „Morgen wird der Erz⸗ 
biſchof den Czerski celebriren“, ſie hofften viel von den 
Männern der Walliſchei ꝛc., ſie haben glänzend 
wahr geredet, durch den Tumult und vor Allem 
durch den Feiertag hat der Erzbiſchof von Przyluski 
den einfachen Vicar Johannes Czerski, den armen ex⸗ 
communicirten Prieſter celebrirt. Nicht umſonſt hatten 
Fanatiſche hier gepredigt: „tödtet den Czerski nicht, 


daß er kein Märtyrer werde“ — man wollte ihn 


nicht tödten und er wird ſchon bei Lebzeiten als ein be⸗ 


ſonders Gottbegünftigter angeſtaunt. Ei, ei, wie konn⸗ 
ten ganze Collegen und große Deputationen, Vormittags 
von 30 Mann, Nachmittags von 40 Mann, ſo thöricht 
ſein und an der Ehrenpforte deſſen bauen, den fie 
am liebſten im tiefen Kerker ſähen! Es iſt eine ſonder⸗ 
bare Sache um den Fanatismus, wenn er gleich dem 
Stiere mit brennendem Bündel Heu an den Hörnern 
wüthend gegen die Wand läuft, ſich ſelbſt beſchädigend, 
oder wenn er gleich dem Vogel Strauß ſein Haupt 
in feine eigenen Federn ſteckt, denkend, weil er nicht 
ſieht, ſieht man ihn nicht. Man hatte ſich hier das 
Deutſchkathollſche fo eingeimpft, daß man zuletzt ſelbſt 
(ſogar die verſtändigen Polen) glaubte, wie man witk⸗ 
ich der Anſicht noch jetzt iſt, zur chriſtkatholiſchen Re⸗ 
Iigton übertreten hieß, feinen Charakter als echter wah⸗ 
rer Pole verleugnen. 


Halle. Unterm 31. Juli ward aus Halle (ſchleſ. 
Ztg. Nr. 179) gemeldet, daß ein hieſiger Stadtverord⸗ 
neter den König mit einem Geſuch wegen des Paſtors 
Wislicenus angegangen ſei. Dieſe Notiz iſt unrichtig. 
Nicht ein Stadtverordneter, ſondern eine ordnungsmäßig 
erwählte Deputation der Stadiperordneten, der ſich eis 
nige, gleichfalls dazu ernannte, Mitglieder des neumär⸗ 
ziſchen Kirchen⸗Collegiums angeſchloſſen, trugen St. Maj. 
die allerunterthänigſte Bitte um gnädige Rückſicht auf 
die für den Paſtor Wislicenus in ſeiner Gemeinde, wie 


in der ganzen Stadt Halle, weitverbreiteten Spmpa: |: 


thien vor. 


Magdeburg, 3. Auguſt. (Magd. 3.) Bekanntlich 
ward der hiefigen deutſchkatholiſchen Gemeinde ein eige⸗ 
nes Gotteshaus zum ſelbſiſtändigen Gebrauche überwie: 
ſen. Dieſer Tempel nun hat am heutigen Tage durch 
den Gottesdienſt ſeine erſte Weihe erhalten. Die per⸗ 
ſönliche Anweſenheit des kühnen Reformators ſelbſt, 
Ronge's, dem die würdigen, um die weitere Entwicke⸗ 
lung des großen Werks unermüdlich thätisen Pfarrer 
Kerbler, Brauner und Nitſchke zur Seite ftanden, 
verlieh der Feier eine ganz befondere Bedeutung. 


Königsberg, 24. Juli. (Weſ.⸗3.) Die öffentliche 
Bekanntmachung, welche der Polizei⸗Präſident Abegg 
heute auf Befehl der hieſigen Regierung erlaſſen hat, 
lautet folgendermaßen: „Die hieſige königl. Regierung, 
Abtheilung des Innern, hat in näherer Etwägung, daß 
ſeit der am 28. April C. ſtattgefundenen Auflöſung der 
hieſigen ehemaligen Bürgergeſellſchaft regelmäßig an al⸗ 
pn Montagen, alſo an denſelben früher für die Verſamm⸗ 
lungen dieſer Geſellſchaft beſtimmten Tagen, reſp. im 
altſtädtiſchen Gemeindegarten hierſelbſt und in Böttchers⸗ 


böfchen Verſammlungen geweſen find, und in näherer 
Erwägung alles deſſen, was in denſelben geſchehen iſt, 
nunmehr nach monatlichen Wahrnehmungen die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß das von des Königs Majeſtät 
Allerhöchſt beftätigte Verbot der ehemaligen hieſigen Bür⸗ 
gergeſellſchaft fortgeſetzt durch Handlungen übertreten 
werde, die in ihrem ganzen Zuſammenhange den Cha⸗ 
rakter der fortbeſtehenden Verbindung, wenn auch in 
veränderter Form, an ſich tragen. — Da dieſe Ueber⸗ 
tretung des erwähnten Verbotes nicht geduldet werden 
darf, vielmehr das letztere mit den geſetzlich zuläffigen 
Mitteln im Wege der Exekution aufrecht erhalten wer, 
den muß, fo hat die königl. Regierung zunächſt alle die, 
jenigen, welche bisher bei den in Rede ſtehenden Ver⸗ 
ſammlungen, ſei es durch den Vorſchlag zur Wahl ei⸗ 
nes Präſidenten (Ordners), durch die Annahme eines 
ſolchen Amtes, durch öffentliche Reden und Vorträge 
jeder Art, namentlich auch durch Vortrag von Gedich⸗ 
ten und Einzelngeſängen, handelnd aufgetreten find, vor 
weiteren derartigen Unternehmungen, die in ihrem gan⸗ 
zen Zuſammenhange den Charakter der fortbeſtehenden 
Verbindung der ehemaligen hieſigen Bürgergeſellſchaft, 
wenn auch in veränderter Form, an ſich tragen, unter 
Androhung einer Geldſtrafe von 50 bis 100 Thalern 
oder einer vierzehntägigen bis vierwöchentlichen Gefäng⸗ 
nißſtrafe verwarnen laſſen, welche Strafen in jedem ein⸗ 
zelnen Falle nach Maßgabe der bei demſelben in Be⸗ 
tracht zu ziehenden beſondern Umſtände Seitens des en⸗ 
desunterzeichneten Pollzei⸗Präſidenten näher normirt, 
und da hier nicht von der reſolutoriſchen Feſtſetzung ei⸗ 
ner Strafe, ſondern von der Durchführung einer Ex⸗ 
ekutions⸗Maßregel die Rede iſt, ohne weitern Anſtand 
vollſtreckt werden ſollen. — Dieſer Verwarnung uns 
geachtet hat dennoch am Montage den 21. d. wiederum in 
Böttchershöfchen eine Verſammlung ſtattgefunden, in 
der neben einigen der Verwarnten, gegen welche die an⸗ 
gedrohte Strafe bereits feſtgeſetzt und vollſtreckt worden 
iſt, auch einige andere, noch nicht verwarnte Perſonen 
in der oben angedeuteten Art handelnd aufgetreten ſind, 
und eben deshalb wird hiermit, höherer Anordnung zu⸗ 
folge, die oben gedachte Verwarnung öffentlich bekannt 
gemacht, auf daß Jedermann dieſelbe als an ſich ergan⸗ 
gen anſehe, danach ſich richte, und im Nichtbeachtungs⸗ 
falle der erwähnten Feſtſetzung und Vollſtreckung der 
angedrohten Strafe gewärtig ſei. — Zur Begegnung 
der gegen die obige Verwarnung bereits erhobenen und 
etwa noch eingehenden Proteſtationen wird hiermit aus⸗ 
drücklich bemerkt, daß es derſelben ungeachtet bis auf 
besen höhete Anordnung bei der Verwarnung 
Ana“ . Maßgabe derſelben verfahren werden 
Königsberg, 31. San rem a . 
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Ein Verſuch, die legte Verſammlung in Böttchershöfchen Neukatholiken, ſich als neue Kirchengemeinde zu conſti⸗ 


durch einen Tumult auseinander zu ſprengen, welcher 
dem Komplott zweier Kaufleute und eines Fleiſchers zu⸗ 


geſchrieben wird, ſcheiterte an dem Ernſt der Polizei⸗ 


Oſſizianten. — Die Königsberger haben nunmehr ein 
Wunder erlebt. Ein Herr L. hat in die Hartungſche 
Zeitung einen patriotiſchen Artikel einrücken laſſen; nun 


kann aber Hr. L. weder ſchreiben noch Geſchriebenes 
leſen. 


Danzig, 2. Auguſt. (D. D.) Am 28. Juli hat 
ſich in Mewe eine chriſtkatholiſche Gemeinde gebildet. — 
Am 29. Vormittags 9 Uhr erreichte die Weichſel bei 
Dirſchau ihren höchſten Stand von 16 Fuß 11 Zoll, 
und iſt ſeitdem im Fallen. 


Köln, 31. Juli. (O.⸗P.⸗A. -Z.) Geſtern find die 
letzten königl. Staats: und Packwagen ſo wie auch die 
Pferde, deren jetzt ſchon 140 hier ſind, hier eingetroffen. 
Die meſſten Forts der Stadt find zum Empfange der 
Königin von England mit Geſchütz befahren. Der 
König und die Königin ſollen am 5. Auguſt von Stel: 
zenfels nach Düſſeldorf gehen, von dort nach Cleve, am 
7. in Crefeld eintreffen und am Sten wieder in Stolzen⸗ 
fels zurückerwartet werden. Nach allen Vorbereitungen 
zu ſchließen, werden die Feſtlichkeiten bei Anweſenheit 
der Königin mehr als glänzend werden. So ſollen zu 
dem großen Luſtfeuerwerke in Koblenz allein hier 1600 
Pfund Stronzian aufgekauft worden ſein. Mit der 
größten Thätigkeit iſt man hier mit den Vorrichtungen 
zur großen Beleuchtung der Stadt beſchäftigt, welche 
der König, ſich alle Empfangsfeierlichkeiten verbittend, 
ſelnen königl. Gäſten zu zeigen gewünſcht. 


Coblenz, 1. Auguſt. (Rh.⸗ u. M.⸗Z.) Dieſen Mor⸗ 
gen gegen 11 Uhr hielt Se. Maj. der König große 
Revue über die ſaͤmmtlichen hier garniſonirenden Trup⸗ 
pen in der Neuſtadt hier ab. 


Deut ſchland. 


Chemnitz, 31. Juli. (D. A. 3.) Ronge ward 
am 30. Juli Abends von einer großen Anzahl hieſiger 
Bürger zu Wagen und zu Pferde von Penig abgeholt 
und traf unter dem Jubelgeſchrei von Tauſenden be⸗ 
gleitet zu Chemnitz ein. Er predigte heute Vormittag 
mit großem Beifall vor vielen Tauſenden in der neuen 
Kirche. Er hob in ſeiner Predigt die Lehren hervor, 
wodurch die neue katholiſche Lehre von den ſchon be⸗ 
ſtehenden Kirchen ſich unterfcheidet, und hat die Predigt 
ſo wie die Perſönlichkeit Ronge's hier einen überaus 
günſtigen Eindruck zurückgelaſſen. Zufällig traf Wis⸗ 
licenus von ſeiner Excurſion durch das Erzgebirge wäh⸗ 
rend Ronge's Anweſenheit in Chemnitz ein und nahm, 
wie billig, das Intereſſe in nicht minderm Maße wie 
Ronge ſelbſt in Anſpruch. Ronge reiſte noch denſelben 
Tag, wiederum vom Jubelrufe des Volks begleitet, nach 
Annaberg ab. 


Aus Sachſen, 27. Juli. (Köln. Z.) Die bevorſte⸗ 

hende Ständeverſammlung wird eben ſo wohl an 
Geſetzvorlagen Seitens der Regierung, wie an Anträgen 
von Ständemitgliedern, Petitionen und Beſchwerden von 
andern Staatsbürgern keinen Mangel haben. Unter 
den Petitionen und Beſchwerden von Privaten, dürfte 
eine in einer rein perſönlichen Angelegenheit die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit nicht unbeſchäftigt laſſen. Ein 
junger und geſchickter Gelehrter beanſprucht nämlich das 
Recht, ſich den Namen einer alten, in Sachſen ganz 
erloſchenen gräflichen Familie beilegen zu dürfen, von 
er er abzuſtammen behauptet, währnd ſein jetziger, ganz 
anders lautender bürgerlicher Name ſeiner Verſicherung 
nach nur von feinen Voreltern wegen befonderer Ver⸗ 
hältniſſe angenommen worden ſei. Da feinen desfallſi⸗ 
gen Reclamationen bei der Regierung nicht Statt gege⸗ 
ben worden iſt, fo gedenkt er ſich an die Ständever⸗ 
ſammlung zu wenden und gleichzeitig in einer beſondern 
Schrift dem größern Publicum dieſen Fall vorzulegen, 
der, auch abgeſehen vom Rechtspunkte, ſchon deßhalb 
von allgemeinem Intereſſe ſein dürfte, weil einige darin 
mit vorkommende Perſonen eine nicht unwichtige Rolle 
in der ſächſiſchen Hof- und Staatsgeſchichte einer frühe⸗ 
ren Zeit geſpielt haben. ’ 


Karlsruhe, 31. Juli. (Karlsr. Z.) Der Erbgroßher⸗ 
zog iſt von ſeiner Reiſe nach England geſtern Abend 
hierher zurückgekehrt. i 


Heidelberg, 29. Juli. (Fr. J.) Die ‚Ange: 
Allg. Ztg. ſagt: der Kirchenrath Paulus fei 24880 5 
von ben Nichtgeiſtlichen ausgehende deulſch 00 1525 
Kirchenreform. Es iſt mir lieb, daß die Nr. von mir) 
Mannheimer Abendzeitung (ohne ee ar Druck⸗ 
das 9799 . u de Gate und Cor⸗ 

auptwo 
„ aufmeckfam, fein oben) den A; 


aändlich macht. RER, 
u nah f 5 5 n eine „hiſtoriſche Berichtigung der 


Es wird angenommen, Ich B 


tuiren.“ Ich denke und ſprach für die Berechtigung, 
daß unſere deutſchen Mitchriſten, Nichtgeiſtliche ſo⸗ 
ſowohl als Geiſtliche, nach unſeren deuiſchen Religions: 
verträgen das Recht haben, vom römiſch⸗ gläubigen Ka⸗ 
tholleismus und von allen Dem, was dieſer ſeit der 
Verbreitung der falſch⸗ iſidoriſchen Deeretalen in das Kir⸗ 
chenregiment undibliſch und ſittlich ſchädlich eingeſchoben 
hat, loszuſagen und dennoch Mitglieder der chriſtkatholiſchen 
Kirche zu bleiben. Dieſe war, ehe die Ausbil- 
dung des eigentlich päpſtlichen, alles in den römischen 
Statthalter Petri concentritenden Kirchenregiments be⸗ 
dann, die ſich erſt von der Regierung des karolingiſchen 
Ser Ludwig des (Schwach⸗) Frommen an, von circa 

datirt. Dieſen älteren noch ächteren Kathollcls⸗ 
mus und was von ihm auch noch im Papſtthum fort⸗ 
dauerte, mögen die Deutſchkatholiken, welche nicht mehr 
blos unmündige Laien und „Schafe“ ſind, im Verein 
mit gewiſſenhaftfreien, ſachkundigen Hirten prüfen, Sie 
mögen es mit Dem, was in der Bibel unchriſt⸗ 
liche Lehre iſt, vergleichen, nach Dem, was dem Nach⸗ 
denken über Gott, als vellkommenen Geiſt, gerecht 
iſt, reinigen und ſdadurch in Wahrheit als Altkatho: 
liken ſich beweiſen. Die Römiſchglaͤudigen haben 
dagegen kein Recht, auf Ausſchließung der Mich‘ 
römiſch⸗Nichtpäpſtiſch⸗Katholſſchen aus der Kirche an⸗ 
zutragen und ſich, wie die Beſitzenden, den Ebenſoberech⸗ 
tigten wie einer „Secte“ entgegenzuſtellen. Der weſt⸗ 
phäliſche Friede garantirt nicht die Dogmatik und dle 
Hierarchie irgend einer kath. oder prot. Partei, ſondern 
nur den Frieden, damit ohne Gewalt die Diſſidirenden in 
den Kirchen „gütlich“ berichtigt werden könnten. Er 


nennt nie Romano Catholiei, ſondern überhaupt und 


generiſch Catholici. Wie die ſtanzöſiſche Kirche eine 
Gallſcano⸗katholiſche iſt, die dem Papſt, nach den galli⸗ 
caniſchen von Latra gegründeten pragmatiſchen Sanctio⸗ 
nen, manche Einwirkung verſagt; ſo kann eine Ger⸗ 
mano⸗katholiſche Kirche ſich von allem Einfluß des mit⸗ 


telalterlichen papſtiſchen Katholicismus losſagen und fac⸗ 


tiſch losmachen, weil derſelbe ſich den rechtlichen Ver⸗ 
hältniſſen unſers deutſchen Vaterlands, dem Nebenein⸗ 
anderſein und der Rechtsgleichheit beider Kirchen, immer 
beharrlich entgegengeſetzt hat. Hat er doch ſogar den 
weſtphäliſchen Frieden, bei welchem das gallicaniſch⸗kath. 
Frankreich Mitpaciscent war, zu annulljren ſich die in⸗ 


fallible Vollmacht beigelegt. Auch bei denen von ihm 


eingefühtten Mißbräuchen, dem Verbot der Prleſterehe, 
der Verheirathung mit Denen, die er von der 
„alleinſeligmachenden Kirche“ ausſchließt, der Wie⸗ 
der⸗Verheirathung Rechtlichgeſchiedener und dergl. m., 
beharrt der Stuhl Petri gegen alles Bitten unver⸗ 
beſſerlich, ſowie er ſich ſoeben gegen das Bitten der 
franzöſiſchen Regierung, die Jeſujten aus Frankreich weg⸗ 
zurufen, unverbeſſerlich zeigte. Auch ſucht er alle dieſe 


Anmaßungen auf verkehrte Schrifterklärungen zu grün⸗ 


den; daher er das Bibelleſen nur nach ſeinen Auslegun⸗ 
gen zugegeben haben will. Längſt handeln auch unſere 
Staatsregierungen als Nichtrömiſchgläubige inſofern, als 
ſie ihre Religionsfriedensſchlüſſe dennoch halten, unge⸗ 
achtet das Kirchenoberhaupt zu Rom gegen dieſelben, bis 
auf die Wiener Pazifikation herab, zu proteftiren, die 
Plenipotenz und Pflichtaufgabe von Gott zu haben ver⸗ 
ſichert. Wollen nun dennoch Römiſchgläͤubige wider 
Nichtrömiſchkatholiſche aus jenen deutſchen Rechtsur⸗ 
kunden Rechte anſprechen, wie ſie bei dem Staatsmi⸗ 
niſterium zu Dresden gethan haben, ſo entſteht ein ent⸗ 
ſcheidendes Dilemma. Entweder hat der Pontifex Maxi⸗ 
mus als Summus Episcopus in feinem Caſſiren und 
Annulliren des weſtphäliſchen Friedens feine Machtvoll⸗ 
kommenheit überſchritten und iſt alſo nicht der irreft. 

gable (unwiderſprechbare) Statthalter Chriſti und Saal 
vertreter Petri, fo daß Die, welche bisher als römiſch⸗ 
gläubig ihm vertrauten, ihm nicht mehr unbedingt die 
Füße zu küſſen haben; oder können fie ſelbſt, wenn fie 
dennoch römiſchgläubig bleiben wollen, ſich einen Rechts⸗ 
ſchutz aus jenen Rechtsquellen ableiten, welche der für 
ſie gültige kirchliche Univerſalmonarch 
annullirt hat. Mögen die Beſchwerdeführet vorerſt dies 
ſes Dilemma löſen. Dr. G. Paulus. 


ulm, 20. Juli. — Ein norddeutſches Blatt hatte 


7 bracht, daß ei 

jüngſt die Nachricht gebracht n kathollſcher Kaplan 
in der Nähe Um's n leidenſchaftlicher Ausfäle ge- 
gen die Proteſtanten, de gag beer Feſtungsſtrafe verur⸗ 
theilt worden fel, de Nachricht iſt (meldet die Schnell 
poſt) unſern Nachforſchungen zufolge grundlos. 


Marburg, 31 Juli. 
mehrere Katholiken von R 
katholiſche Gemeinde in d 
cils zu bilden. 


— Heute haben ſich auch hier 
om losgeſagt, um eine deutſch⸗ 
em Sinne des Leipziger Con⸗ 


Ham burg 2. Au ke 
„2. Auguſt. — Den Chinafahrer, „der 
ee Adler,“ deſſen Abgang gemeldet worden, hat 
fall betroffen, unterhalb Blankeneſe auf den Grund 
zu gerathen; am 31. Juli ſaß er noch feſt. 


(Rh. Beob.) Der höchſte Preis, der wohl für an 
auplatz auf Hamburgiſchen Grund und Boden gezahlt 
worden, dürfte unlängſt für die Hand voll Etde am 


r alle Zeiten 


U 
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östlichen Ende der Reeſendamsbrücke eingegangen fein. 
D Käufer Herr — hatte bis 70,000 Mk. Beco. 
noch zwei Begleiter, hier aber wich der Erſtere zurück; 
St. begleitete ihn dann noch bis 96.000 Mk. Beo.; 
uf dieſer ſchwindelnden Höhe aber kehrte er um, und 
M Käufer klomm dann noch 500 Mk. Beo hinauf, fo 
ihn das theuere Plätzchen Erde nackt und leer mit 
Unkoſten auf circa 115,000 Mark, oder der Quadrat: 
fup auf etwa 30—31 Mk. zu ſtehen kommt. Ein 
keis, der dem der Erde, einige Zoll tief ausgegraben, 
an Silbergewicht ungefähr buchſtäblich gleich kommen 
te. Erwägt man nun noch, daß an eben der Stelle 
Über der Mühlenkanal durchſtrömte, und folglich ein 
durchaus schlechter, ſtarkes Rammen erforderlicher Grund 
zu erwarten iſt, ſo weiß man noch nicht, ob man ſei⸗ 
nen Sinnen trauen ſoll, und fragt vergebens, wie 
8 einſtmals das darauf verwendete Kapital rentiren 
ann. 


Oeſterrei ch. 5 

Wien, 4. Auguſt. — Se. Majeftät der Kaiſer 
hat, wie ich höre, durch ein vor Kurzem erlaſſenes Hande 
ſchreiden verordnet, daß von jetzt an bis zum Jahre 
1850 keine neue Bewilligung zu Eiſenbahnbauten an 
Privatgefellfchaften mehr verliehen werden fol. Es iſt 
der Termin, bis zu welchem ſämmtliche bereits ſanktio⸗ 
nürte Staats⸗Eiſendahndauten vollendet fein werden. Der 


Zweck jener Verordnung iſt gewiß in mehrfacher Be⸗ 


Hehung ein guter, indem dadurch verhindert wird, daß 
diele Kapitalien, die zu andern nützlichen Induſtriezwei⸗ 
gen verwendet worden, dieſen entzogen, ausſchließlich den 

iſenbahn⸗Unternehmungen zufließen und dadurch zu⸗ 
gleich dem Actienſchwindel geſteuert wird, während man 
durch die Befahrung der fertigen Sttecken erſt die geeig⸗ 
neten Wege kennen lernen wird, welche der Handel und 
Verkehr durch den Gebrauch der Schienenwege in feiner 
weitern Ausdehnung einſchlagen dürfte, und ferner da⸗ 
mit für die inländiſche Induſtrie, namentlich Schienen⸗ 
Production, Vorſorge getroffen iſt, indem dieſe durch 
eine üdermäßige Ausdehnung der Bauten dem dadurch 
erforderlichen Bedarf auch nur theilweiſe zu entſprechen 
außer Stand geſetzt werde. — Der hieſige Geſandte 
und Comthur des ſouverainen Johanniter⸗Ordens, Graf 
v. Khebenhüller⸗Metſch, trifft Anſtalten, ſich nach Rom 
zu begeden, wo binnen Kurzem eine Comthur⸗Verſamm⸗ 
lung dieſes Ordens zu dem Zwecke ftattfinden wird, die 
Stelle des kürzlich verſtorbenen Großmeiſter⸗Stellvertre⸗ 
ters durch eine neue Wahl zu beſetzen; da der Finanz⸗ 
zuſtand des Ordens die Wahl eines wirklichen Groß⸗ 


meiſters, für welche Stelle der Erzherzog Friedrich auser⸗ 


ſehen fein dürfte, noch nicht geſtattet. Man glaubt, 
daß die Wahl eines Stellvertreters auf den Marcheſe 
Ferreti fallen dürfte. Bekanntlich iſt die hieſige Re⸗ 
gierung damit beſchäftigt, das geſunkene Anſehen und 
die Finanzen dieſes alten Ordens zu heben und neu 
u beleben, zu welchem Ende ihm eine dalmatiniſche In⸗ 
fer als ſouveraines Beſitzthum eingeräumt werden ſoll, 
nachdem die wegen Abtretung einer Inſel zu gleichem 
Zwecke ſeit einiger Zeit mit der neapolitaniſchen Regie⸗ 
cung gepflogenen Unterhandlungen zu keinem günftigen 
Refultate geführt haben. 

Aus Ungarn, 26. Juli. (D. A. 3.) Die im 
größern Theile Ungarns bereits vollendete Ernte war 
eine ſehr geſegnete, und man verſpricht ſich auch eine vor: 
zügliche Weinleſe, ſowohl in quantitativer als auch qua⸗ 
litativer Hinſicht. — Der Reichstag ſoll nach mehr⸗ 
fachen Berichten ſchon im Mai des nächſten Jahres ſei⸗ 
nen Anfang nehmen. 1 


Frankreich. 

Paris, 31. Juli, — Don Carlos und die Prin⸗ 
zeſſin von Beira find am 24. Juli in dem Badeort 
Sreoulr angekommen. — Der berühmte Bildhauer 
Bofio iſt geſtern ſehr betagt geſtorben. — Die Ueber⸗ 
landpoſt aus Bombay vom 19. Juni iſt angekommen; 
ſie bringt nichts Wichtiges; Meldungen aus China gehen 
dis zum 6. Mai; ſie ſind ebenwohl nicht von 8 
a. ir haben, ſagt die Demoeratie pacifique, der 
öffenttidhen Wan eine eben ſo traurige als unwür⸗ 
dige Angelegenheit, auf welche wir vorzüglich die Auf: 
merkſamkett des Miniſters der ausw. Angelegenheiten lenken, 


Pen. — — Regierung zu bringen. Einer unſerer 
Jane in Malen Trouillet, iſt vor beinahe einem 
fünfjährigem * eine Special⸗Commiſſion zu 


den VBböttpunde eg duro auf dem Spielberge unter 


5 ommunismus verurtheilt worden. 
an e daß Hr. Trouillet, das Opfer 
halten habe, welche in 3 communiſtiſche Broſchüren er 
daß er ſich aber wohl — vertheilt werden follten, 
ren, und daß die Broſchil e, dieſen Auftrag auszufüh⸗ 
worden feien. ven bel ihm wieder gefunden 

reihundert deutſche Tiſchler A l 
IN — Woche de ae mit An⸗ 
Möbdelfabriken in der Vorſtadt St 0 Fe 5 
weil die Fabrikanten die engllſche — — — 5 
die Werkſtätten um 7 Uhr Mor, e einführten, 


e gens, n 1 
der Geſellen, zu verſchließen, und — — 


Tag, mit Ausnahme einer Stunde von 11 bis 12 Uhr, 


darin gefangen zu halten. Die französischen i . 


= 1651 — 
proteſtirten erſt, und als dies nichts half, blieben ſie 


weg. Anfangs Auguſt geht wieder eine kleine Colonie 


von deutſchen communiſtiſchen Arbeitern nach Amerika, 
um ſich einer dort im Staate Ohio ſchon etablirten 
communiſtiſchen Colonie anzuſchließen. 


Sr ani en. f 

Madrid, 25. Juli. — Die Königin traf am 23ſten 
in Saragoſſa ein. Nach Berichten aus Andatufien war 
am 19ten die Behörde von Malaga benachrichtigt wor⸗ 
den, daß ein Complott angezettelt ſei und am 21ſten 
ausbrechen ſolle; an dieſem Tage würden etwa tauſend 
Nationalgardiſten vor der Caſerne de la Merced erſchei⸗ 
nen, wo ſie mit einigen in das Complott gezogenen 
Sergeanten und Soldaten ſich der Waffenvortäthe zu 
bemächtigen ſuchen würden, um dann die Behörden zu 
überfallen und eine Regentſchaft im Namen Eſparte⸗ 
ro's und der Conſtitution von 1837 einzuſetzen. Ge: 
neral Caminero verfügte ſich am Abend des 19ten in 
die Caſerne de la Merced, ließ die Soldaten unter 
Waffen treten und hielt eine kräftige Anrede an dieſel⸗ 
ben; ſieben Sergeanten, als Theilnehmer jenes Complotts, 
wurden verhaftet. General Caminero ernannte ſofort 
ein Kriegsgericht, die Schuldigen abzuurtheilen. Es 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen; die Poli⸗ 
zei entdeckte in einem Haufe große Waffenvortäthe. — 
Aus Cadix wird vom 20ſten geſchrieben, am Tage zus 
vor ſeien in mehreren Quartieren dieſer Stadt Placate 
angeſchlagen worden, welche Vivats für Eſpartero und 
Schmähungen gegen die Königin und den General Nar⸗ 
vaez enthalten hätten, — Graf Montemolin, der älteſte 
Sohn des Don Carlos, ſoll von der franz. Regierung 
einen Paß nach Behobia, einem der äußerſten Punkte 
der Pyrenäengrenze, erhalten haben. 


Großbritannien. 

Ein Correſpondent des Evening Paket meldet, daß 
in der Nacht vom 22. Juli ein kleines Corps Polizei 
und Soldaten unter Befehl des Lieutenants Millman 
von Swanlinbar nach Glen und Ballinagelleragh mar⸗ 
ſchirte, wo es ihnen nach einem Marſche von mehr als 
30 Meilen gelang, 5 von den Kindern der Molly Ma⸗ 
guire gefangen zu nehmen. Dieſelben werden nächſtens 
vor die Aſſiſen geſtellt werden. Dieſer bedeutende Fang 
hat große Freude erregt und liefert zugleich den Be⸗ 


weis, daß die Behörden hinlänglich unterrichtet find, 


um endlich dieſer furchtbaren gegen Leben und Eigen⸗ 
thum der friedlichen Bürger gerichteten Verſchwötung 
ein Ende zu machen. 


Sch wei 

Zürich, 27. Juli. — Es circulirt eine anfangs 
dunkle, aber immer feſter ſich geſtaltende Sage, Leu 
habe einige, nicht lange Zeit vor ſeinem Tode bei 
einem ehrwürdigen Geiſtlichen gebeichtet, und dieſer habe 
ihm das namenloſe Unglück, das er durch ſeinen un⸗ 
chriſtlichen Verfolgungsgeiſt ſchon über unzählige Faml⸗ 
lien gebracht habe und fortdauernd ſtifte, auf eine ſo 
erſchütternde Weiſe vorgehalten, daß er wie vernichtet 
den Beichiſtuhl verlaſſen habe. Es iſt begreiflich, daß, 
während das ganze denkende Publikum in Leu nur das 


Opfer ſeines eignen quälenden Gewiſſens erblickt, die 


luzerner Regierung die Idee eines „von der radicalen 
Faction gefallenen Märtyrers“ feſthält und ausbreitet; 
dieſe Idee paßt zu gut in ihr politiſches Syſtem. Der 
Schultheiß und Polizeidirector Siegwart geht nicht mehr 
auf die Tagſatzung; er ditigirt in Luzern das Schrek⸗ 
kensſyſtem, das übrigens in der Ueberſpannung fein 
Ende erteichen wird. Die katholiſche Staatszeitung 
(das Organ der Regierung) kündigte bekanntlich den 
Tod Leu's mit der Phraſe an, daß der Mord Eines 
Conſervativen mit dem von 100 Liberalen gerächt wer⸗ 
den ſollte; und dieſen Artikel hatte ein Geiſtlicher ge: 
ſchrieben (Chriſtophorus Fuchs, früher ein Hyper⸗Radi⸗ 
caler wie Siegwart). Die Spitze dieſer Barbarei er⸗ 
reichten die Worte des Statthalters im Entlibuch (Ports 
mann) im großen Rathe: „Das Volk wird vielleicht 
in wenigen Tagen ſich aufmachen und richten über 
die Ruchloſen, von welchen ſolche Thaten ausgehen, und 
es wird richten über dieſe Leute zu Stadt und Land; 
ich ſage es noch einmal, es wird richten über dieſelben 
zu Stadt und Land, und es kennt dieſelben und weiß, 
wer ſie ſind.“ Dabei blickt er auf die liberalen Reprä⸗ 
ſentanten der Stadt, und der Präſident des großen 
Raths ſchwieg ſtill und wies dieſen Nachäffer von Ma: 
rat nicht zur Ordnung! N 

Luzern, 29. Juli. — Faſt alle Wirthshaͤuſer, die 
auf Leu's Tod geſchloſſen wurden, find wieder geöffnet 
worden. f 

Bern. (N. 3. 8.) Der Regſerungsrath, ſeit feiner 
ſchwankenden Haltung von der einheimifchen Preſſe faſt 
gänzlich verlaſſen, hat ſich entſchloſſen, zu feiner Recht: 
fertigung ein wöchentlich dreimal erſcheinendes Blatt 
unter dem Titel „der Bernerſche Landbote“ erſcheinen 
zu laſſen. Die Redaction iſt einem Herrn Franz Fiſcher 


aus Deutſchland übertragen, was derſelbe in der erſten 


Nummer folgendermaßen ankündigt: „Die Regierung 
läßt dieſes Blatt durch einen von ihr beſoldeten Mann, 
vorläufig durch den Unterzeichneten erſcheinen.“ Die 
Regierung ſcheint den Rückweg aus dem Labprinth nicht 
mehr zu finden. 


S. 118125. j 


Osmaniſches Reich. dic 
Konſtantinopel, 16. Juli. (A. 3.) Vom Liba⸗ 
non ſchreibt man unter dem 4. Juli, daß die Verſamm⸗ 
lungen der Thriſten im Mettn noch beſtehen. Die Drufen 
beklagten ſich üder den Fortbeſtand der chriſtlichen Ver⸗ 
ſammlungen, und ihre Bezirksherren ſputeten ſich nicht 
dem erhaltenen Befehle, der ſie nach Beyrut zur Com⸗ 
miſſion rief, Folge zu leiſten. Wedſchihi Paſcha glaubt, 
daß es ihm gelingen werde, den Frieden im Berge zu 
erhalten durch Belaſſung ſeiner, wie er ſie nennt, ver⸗ 
mittelnden Truppen auf ihren jetzigen Poſten, und for⸗ 
dert daher wiederholt alle aus ihren heimathlichen Sitzen 
Vertriebenen zur Rückkehr auf. Mahnt man ihn, daß 
es an der Zeit ſei, etwas für Durchführung des letzt 


‚| anbefohlenen Verwaltungs ſpſtems zu thun, ſo vertröſtet 


er auf die bevorſtehende Zuſammenkunft der Parteis 
häupter in Beyruth. ’ 
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Miscellen. 

Berlin. Am 2. Auguſt fand die Jubelfeier des 
funfzigjährigen Beſtehens des medizinifch = chirurgiſchen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ Inſtituts, welches auf Görcke's 
Antrag durch Friedrich Wilhelm II. geſtiftet wurde, ſtatt. 
Es hielt bei derſelben Prof. Dr. Preuß eine Rede, 
in der er insbeſondere geſchichtliche Mittheilungen über 
Errichtung und Fortgang der Anſtalt darbot. Wir kön⸗ 
nen nicht umhin, folgende bedeutſame Stelle aus der⸗ 
ſelben hervorzuheben, um zu zeigen, in welcher Weiſe 
der Redner des königlichen Stifters des Inſtituts 
gedachte: Erſt als hochherzige Seelen in den Offizier 
Corps ihre Kriegskameraden mit menſchen freundlichem, 
mit (wir möchten ſagen) chriſt⸗brüderlichem Auge anſahn; 
als Möllendorff, noch unter Friedrichs Augen, in 
Berlin wie ein Apoſtel der Humanität auftrat, und 
die Unmenſchlichkeit der Offiziere gegen die Soldaten 
ächtete; als Blücher, der Furchtloſeſte, feinen 
Unteroffizieren, 1794 ſchon, den Stock abnahm, aus 
Furcht, daß fie dies Würdezeichen doch einmal unwür⸗ 
diglich mißbrauchen könnten; als (nicht viel ſpäter) 
Boyen, in ganz jungen Jahren, in ſeiner Compagnie 
praktiſch, und in einer wiſſenſchafllichen Abhandlung *) 
theoretiſch, lehrte: daß der Soldat aus edleren Gefühlen 
für ſeine Pflicht zu gewinnen ſei; da deuteten dieſe und 
andere Thatſachen an, daß eine neue Zeit erſchienen ſei. 
Wir müßten fürchten, des ſträflichſten Undanks, und mit 
Recht, geziehen zu werden, wollten wir an dieſem Orte 
heute nicht hiſtoriſch treu, ohne leere Schmeichelei, berüh⸗ 
ren, was König Friedrich Wilhelm der Zweite, 
dem noch kein plaſtiſches, noch kein biographiſches Mo: 
nument nach Würden errichtet iſt, in ſeiner Großmuth 
und ſeiner Milde, Tugenden, welche immerdar ſein Ge⸗ 
daͤchtniß krönen werden, für ſein tapferes Heer ge⸗ 
than. Er, aus deſſen wahrer Humanität der in⸗ 
nerſte Wunſch des Herzens, fein Volk zu beglük⸗ 
ken, ſtammte, der ‚feinem, Volke, wie ſeinen Kin⸗ 
dern, feine eigenen Gärten öffnete, der die Bürger⸗ 
lichen von den Schranken löſte, welche bei öffentlichen 
Feſten ſie im Opernhauſe von dem Adel geſondert hat⸗ 
ten, Friedrich Wilhelm der Zweite that das Dankens⸗ 
wertheſte auch für ſein Kriegsheer. In der erſten 
Stunde ſeiner Herrſchaft ſagte er zu dem Major v. Ku⸗ 
nitzty, dem Kommandeur des erſten Bataillons vom 
Regiment Garde; „Es ſoll Alles beim Alten bleiben; 
nur will ich mir die Erziehung der Solda⸗ 
tenkinder mehr angelegen ſein laſſen.“ — 
Alle Militair⸗Erziehungs⸗Anſtalten wurden verbeſſert: 
die Militair⸗Akademie in Berlin, die ſämmtlichen Ca⸗ 
detten⸗Corps und das Waiſenhaus in Potsdam. Neu geſtiſtet 
wurden die Ingenſeur⸗Akademie in Potseam und die Artil⸗ 
lerie⸗Akabemie in Berlin. Die Thier⸗Arznei⸗Schule und 
die Landgeſtüte brachten dem Bauernſtande, wie der 
Reiterei Gewinn. Die zweikrämpigen Hüte und der 
bequemere Schnitt der Röcke mit Ueberklappen galten 
für eine Wohlthat und waren der Geſundheit vortheil⸗ 
haft. Der Ausländer war nach abgelaufener Capitula⸗ 
tionszeit frei; für die Landeskinder ward die Dienftzeit 
abgekürzt. Zur Verſorgung der alten, zum Dienſt un⸗ 
fähigen Leute wurde bei jedem Infanterie-Regiment eine 
Invaliden⸗Compagnie errichtet; außerdem wurden noch 
17 Provinzial⸗Invallden⸗Compagnien geſtiſtet. Die vö⸗ 
terliche Geſinnung, mit welcher auch die invaliden Offi⸗ 
ziere und die Offizier-Wistwen getröftet wurden, wirkte 
eben ſo günſtig, wie die goldenen und ſilbernen Me⸗ 
daillen, mit dem gekrönten Namenszuge des Regenten 
und mit den ſtolzen Worten „Verdienſt um den Staat“, 
in einem e dem Unteroffizier und dem 
Soldaten in der Morgenröthe einer neuen Zeit gleich- 
ſam, einen höheren Rang verliehen u. . w. Seit 
der Stiftung des Inſtituts am 2. Auguſt 1795 bis 
zum 2ten d. hat die Geſammtiahl der Studirenden 
2518 betragen. Hiervon find 2040 in den militair⸗ 
ärztlichen Dienſt eingetrsten. (päter als Civil⸗Aerzte und 
Chirurgen wieder ausgefhie gen: 882.) Der gegenwär⸗ 
tige Beſtand der Studirenden iſt 141. — In der K. 
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*) Ueber die militäriſchen Geſetze von v. Boyen, Haupt. 
mann im Regiment Prinz Georg Hohenlohe: Bartenftein, 
den loten Auguſt 1799; in den Jahrbüchern der preußi⸗ 
ſchen Monarchie unter der Regierun Pere Wilhelms 
des Dritten. Berlin bei Unger, 120 „8. Bd. 3. 


meb.cchir. Akademie für das Militale betrug die Ge⸗ 
ſamimtzahl der Studirenden ſeit deren Stiftung am 
2. Auguſt 1811, 696, wovon in den militair⸗ärztlichen 
Dienſt 424, als Zöglinge in bas Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Inſtitut 84 eingetreten ſind; gegenwärtiger Beſtand 30. 

Im „Nürnb. Correſp.“ leſen wie Folgendes: „Merk⸗ 
würdige Beſtallung eines Vicepräfidenten der Berliner 
Akademie zu Anfang des vorigen Jahrhunderts.“ Wie 
viel man vor hundert Jahren von einem Vicepräſiden⸗ 
ten einer gelehrten Geſellſchaft forderte, davon zeugt das 
Patent des Grafen von Stein, welches Berlin vom 
19. Januar 1731 datirt iſt und woraus wir einige 
Züge hier ausheben: „Wegen ſeiner weit und breit er⸗ 
ſchollenen Gelehrſamkeit und Meriten, auch in Antiqui⸗ 
täten, alten und neuen Münzen, in Physicis, und 
Mechanicis, Botanicis u. ſ. w., nicht weniger in 
der Cabala, und Prüfung und Erkenntniß der guten 
und böſen Geiſter, deren Nutzen, Gebrauch und Miß⸗ 
brauch, ingleichen in der wunderbaren Lehre von den 
Präadamitis und deren vormaligen Wirihſchaft und 
Haus haltung, auch ſonſt in Historieis u. ſ. w., auch 
in der ſchwarzen und weißen Kunſt erlangten gründ⸗ 
lichen und faſt erſtaunenswürdigen Erfahrung“ — iſt er 
zu ſeiner Stelle ernannt worden. Unter Anderm fol 
er dahin ſehen und feſt darüber halten: „daß die So⸗ 
cietät mit Edirung gelehrter Schriften ſich diſtinguire 
und ein jedes Membrum wenigſtens Ein Specimen 
Eruditionis alle Jahr durch den Druck herausgeben 
müſſe; der Vicepräſident aber bleibt von ſolcher Arbeit 
dispenſiret, obgleich ſein herrliches und erleuchtetes und 
an Fertilität und Fruchtbarkeit dem beſten Klee⸗ oder 
Weizenacker gleichkommendes Ingenium dergleichen Pro: 
ductionen in der Menge hervorzubringen, mehr als gar 
zu tüchtig wäre.“ Beim Kalenderweſen ſoll er „alle 
Behutſamkeit gebrauchen, damit ſie dem Publico und 
inſonderheit den Kurioſis, welche gern zukünftige Dinge 
vorher wiſſen, zur Freude und zum Nutzen gereichen; 
damit die Prognoſtika von der Witterung, Geſundheit, 
Krankheit, Fruchtbarkeit und Unfruchtbarkeit der Jahre; 
ingleichen die Kriege: und Friedensläufe accurat getrof⸗ 
fen, bei dem Drucke nicht mehr rothe Buchſtaben, als 
vonnöthen gebraucht; die Sonnenzirkul nicht verkehrt 
und viereckigt, ſondern rund gemalet, die güldene Zahl 
nach Möglichkeit vermehret, der guten Tage immer fo 
viel, als ihrer ſein können, angeſetzt, die verworfenen 


— 


Tagesgeſchichte. 

Breslau. Der verſtorbene Major a. D. von Sal⸗ 
let auf Leipitz hat der ev. Kirche zu Steinkirche, Streh⸗ 
lener Kr., durch ſeine Erben ein Geſchenk von 50 Rtl. 
auszahlen laſſen. Der Bauersſohn Joh. Friedr. Fiſcher 
zu Groß⸗Neudoiff hat der daſigen ev. Kirche ein Legat 
von 100 Rel. zur Beſtreitung der Koſten für die Um⸗ 
gießung der einen Glocke beſtimmt; wogegen der Müh⸗ 
lenpächter Hoffmann, ebenfalls in Groß⸗Neudorff, die 
etwaigen Mehrkoſten bis zur Höhe von 45 Rtl. über⸗ 
nehmen will. 


Breslau, 4. Auguſt. — Die Geſammtzahl der 
Vorleſungen, welche in dem mit dem 15. October d. J. 
beginnenden Winter⸗Semeſter auf der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule gehalten werden ſollen, beträgt 204, von denen 
auf die evangel. ⸗theologiſche Facultät 29, die kathol.⸗ 
Gr 15, die juriſtiſche 22, die mediciniſche 38 
und in der philoſophiſchen Facultät auf die philoſophi⸗ 
chen Wiſſenſchaften 13, die mathematiſchen 7, 0 455 
turwiſſenſchaften 22, die Staats: und Cameral⸗Wiſſen⸗ 
ſchaften leider nur 4, die Geſchichte und deren Hilfs⸗ 
wiſſenſchaften 9, die allegemeine Literatur und Philolo⸗ 
gie 2, die orientaliſche 11, die claſſiſche 14 und die 
neuere 18. In den ſchönen und gymnaſtiſchen Künſten 
wird überdem von 7 Lehrern Unterricht ertheilt. Unter obi⸗ 
gen Vorleſungen, unter welchen die Disputatorien, Cra⸗ 
minatorten, Repetitorien ꝛc. einbegriffen find, dürften 
abgeſehen von dem wiſſenſchaftlichen Intereſſe, das ein 
großer Theil derſelben in Anſpruch nimmt, die Vorträge 
des Lic. Dr. Rhode über das Weſen der chriſtlichen 


Religion, des Prof. Nees von Elenbeck, die ſpeculative 


Sacklaufen. 


oder böſen Tage aber vermindert werden mögen. Da⸗ | milienverhäftniffen eines ſolchen Mädchens unterrichtet 


fern auch der Vicepräſident beſondere Veränderungen an⸗ 
merken ſollte, e. g. daß der Mars einen feindlichen 
Blick auf die Sonne geworfen habe, oder daß er mit 
dem Saturne, Venere und Mercurio im Quadrat ſtände, 
oder auch, daß der Zodiakus, wie bereits zu des Cam⸗ 
panellä Zeiten angemerkt worden, ſich noch weiter aus 
dem Geleife geben und verrücken, oder auch, daß ein 
Wirbel des Himmels den andern, nach des Cartesii 
Prineipüs, abſchleiſen und verſchlingen follte, und daher 
eine unmäßige Anzahl von Kometen oder Schwanzſter⸗ 
nen zu vermuthen wäre, ſo hat der Vicepräſident, ohne 
den geringſten Zettverluſt mit den Übrigen Soclis dar: 
aus zu conferiren, auch nicht allein auf die Ergründung 
ſolcher Unordnungen, ſondern auch auf Mittel und 
Wege, wie denſelben am Beſten abzuhelfen, bedacht zu 
ſein“ u. ſ. w. 


Die Deutſche Allg. Zeitung liefert folgende Statiſtik 
der bayeriſchen Klöſter: A. Männerklöſter. Au⸗ 
guſtiner: 1 Kloſter, 1 Hoſpitium; Benediktiner: 3 Ab⸗ 
teien, 1 Priorat, 2 Klöſter; darmherzige Brüder: 1 
Konvent, 1 Filial⸗Inſtitut; Franziskaner: 15 Kiöfter, 
10 Hoſpitien; Minoriten⸗Franziskaner: 2 Klöſter; „Ka: 
puziner; 10 Klöſter, 4 Hoſpitien; Karmeliter: 3 Klöſter, 
1 Hoſpitium; Redemptoriſten: 1 Kollegium (in Altötting), 
zufammen 56. B. Frauenklöſter: barmherzige Schwe⸗ 
ſtern: 1 Mutterhaus (Münden), 16 Filiale; arme 
Schulſchweſtein: 1 Mutterkloſter (München), 16 Filiale; 
Benediktinerinnen: 2 Klöſter; Brigittinerinnen: 1 Klo⸗ 
ſter; Ciſterzlenſerinnen: 2 Klöſter; Klariſſinnen: 1 Klo: 
ſter; Dominikanerinnen: 5 Klöſter, 1 Filial; Eliſabethi⸗ 
nerinnen: 2 Klöſter; engliſche Fräulein: 9 Klöſter; 1 
Filial; Franziskanerinnen; 6 Klöſter, 2 Filiale; Frauen 
zum guten Hirten: 1 Kloſter; Kapuzinerinnen: 1 Klo⸗ 
ſter; Saleſianerinnen: 2 Klöſter; Servitinnen: 1 Kloſterz 
Urſulinerinnen: 3 Klöſter; 1 Central⸗Frauenkloſter des 
Auguſtiner⸗ und eines des Karmeliter-Drdens, zuſammen 
76 Frauenklöſter. 


(Warnung.) Seit einiger Zeit hat ein junger gut 
gekleideter und nicht übel ausſehender junger Mann es 
ſich zur Luſt, oder um einige Zeit angenehm leben zu 
können, zum Geſchäft gemacht, auf den Dörfern in der 
Liegnitzer Gegend nach heirathsfähigen Landestöchtern 
Sobald der ſaubere Herr von den Fa⸗ 


umherzuſpähen. 


mentarſchüler. Eine dichtgedrängte Zuſchauermaſſe, theils 
in den Fenſtern liegend, theils nebenherwogend, bildete 
einen glänzenden Rahmen zu dem lebensvollen, bunten 
Bilde, über welches ein bewölkter Himmel ſich ſpannte, 
ſo daß die Sonnengluth eben nicht drückend und der 
Staub nicht beläſtigend wurde. Den aus faſt 2000 
Kindern beſtehenden Zug ſchloſſen die Realſchüler mit 
ihren Lehrern, das Magiſtrats⸗Collegium und einige der 
Herren Stadtverordneten. Auf dem Spielplatze ange⸗ 
kommen, ergoß ſich die bisher geordnete Reihe in die 
weiten, durch Linden begrenzten, grünen Räume und 
bildete mannigfache Gruppen der verſchiedenſten Art. 
Ein Schauturnen der Realſchüler unterhielt die zahl⸗ 
reiche Zuſchauermenge recht angenehm, ſowie das dieſem 
folgende Armbtuſtſchießen nach einem hölzernen Vogel. 
Durch die Munificenz der Commune wurden die acht 
beſten Schützen mit recht artigen Prämien betheiligt, 
deren Vertheilung wiederum Frau von Adlersfeld freund⸗ 
lichſt übernommen. Die Elementarſchüler unterhielten 
ſich gleichfalls durch geſellſchaftliche Spiele unter der 
Leitung ihrer Lehrer; außerdem gab es ein Maſtklettern 
nach ausgehängten Gewinnen und ein ſehr beluſtigendes 
Kein Unglücksfall ſtörte die harmloſen 
Freuden dieſes Tages, und jubelnd zog die fröhliche 
Schaar um acht Uhr Abends zurück zur Stadt, am 
en durch donnernde Böllerſchüſſe ſcheidend be⸗ 
gru t. 7. 


* Reinerz, 3. Auguſt. — Bereits vor mehreren 
Wochen haben dieſe Blätter berichtet, wie die hieſige 
evangeliſche Gemeinde durch die ſegensreiche Wirk⸗ 


Philoſophie betreffend, des Prof. Braniß über die Idee ſamkeit des ſchleſiſchen Hauptvereins der „Guſtav⸗Adolph⸗ 


des Staates, des Prof. Kries über politiſche Oekono⸗ 
mie, der Profeſſoren Stenzel und Röpell über einige 
Abſchnitte der Geſchichte ꝛc. eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
Seit verdienen und nebſt einzelnen andern Collegien auch 
von Nichtſtudirenden zahlreich beſucht werden. 


155 feſttäglich geſchmückte Reihe ward durch ein Tam⸗ 
n von Knaben eröffnet, das feine Sache fo 


ARufPhöre Wen ee die beliebteften Mürſche; unverhofft die Bütger⸗Schügen⸗ Gd 


Fahnen 
kränzte Scheiben und n 

den 0 Pr gi wurden von jauchzen⸗ 
mit blankem Rohre, die 


” 


Stiftung,“ ſich bald eines eigenen Gotteshaufes 
werde zu erfreuen haben. Heute, am Geburtstage un⸗ 
ſeres unvergeßlichen, allgeliebten hochſeligen Landesva⸗ 
ters, fand dle feierliche Grundſteinlegung zu dem neuen 
evangeliſchen Kirchengebäude ſtatt. 


lung, Pasta Do: 


Bergmann aus 
bermann aus Habelſchwerdt, Dar, 5 Glatz, Ma⸗ 


Strauſſenei, Diviſtons⸗Prediger Möbi 3 
giſtrat und Stadtverordnete aus i, aun Wünsch, 
aus der Nähe und 


n maar ſelbſt begann mit 


eee Gotteadienſtes im Kurſaale im Bade 


Reinerz, welcher geſchmackvoll mit Blumen⸗Guirlanden 


war, verfehlte er nicht, ſich bei den Eltern und der Aus⸗ 
erkornen ſelbſt als bemittelten Gutsbeſitzer vorzustellen, 
der wegen Mangel an weiblicher Bekanntſchaſt in der 
Gegend eine Braut ſuche und ſie hier gefunden zu 
haben glaube. Der Bewerbende wurde in der Regel 
gut aufgenommen, blieb auf erfolgte Einladung einige 
Tage im Hauſe, fand auch herrliche Bewirthung mit 
liebevollem Entgegenkommen. Vor ſeiner Abreiſe dat er 
ſich noch zur Fortſetzung der Bekanntſchaft und näheren 
Beſprechung wegen einzuleitender Heirath aus, daß die 
ltern mit ihrer Hoffnungsvollen bei Gelegenheit des 
Jahrmarkts in der nahen Stadt ſich zum beſtimmten 
Tage im dortigen Rathskeller einfinden möchten, was 
ihm auch um ſo mehr zugeſagt wurde, als er nebenbel 
etwas von dort einzukaufenden noblen Geſchenken fallen 
ließ. Nach ſolchem oft wiederholten Manöver des neuen 
Don Juan fanden ſich auch richtig 11 ſchönſtens her⸗ 
ausgeputzte Heirathskandidatinnen nebſt deren Angehörigen 
am Jahrmarktstage im Rathskeller zu H. ein, wo es 
allgemein auffiel, die Schönen hier zu ſehen, da ſich nur 
felten dort ein Töchterchen Evens blicken läßt. Noch 
mehr aber verbreitete ſich unter den Anweſenden Er⸗ 
ſtaunen, als der ſehnlichſt Erwartete vergebens auf ſich 
harren ließ und aus gegenſeitigen Mittheilungen die 
Gewißheit hervorging, daß fie die Rolle der Gefoppten 
ſpielten. Es wurde nun geſchimpft, gelacht und geweint, 
am Ende aber aus dem Vorfall die Lehre gezogen, daß 
ein liebedürſtiges Herz nicht ſich gleich Preis geben dürfe 
denn ſonſt könnte noch Mancher, ja ein Jeder kommen 
und doch nicht — heirathen! 


(Großes Glück bei einem Unglücksfalle.) 
Bunzlau. Am Morgen des Iſten dleſes Monats 
ſtürzte ein Maurerlehrling von der Bogenwölbung der 
mittleren, bereits 52 Fuß hohen Pfeiler des hieſ. Bober⸗ 
viadukts kopfüber in die Tiefe hinab. Alle Zunächſtſte⸗ 
henden waren ſchreckensſtarr und der Meinung, der 
Knabe müſſe völlig zerſchmettert und todt ſein. Dieſer 
aber erholte ſich ſchnell und ſtand allein, noch ehe ihm 
Jemand zu Hülfe eilte, wieder auf. Er hatte nur ein 
paar anſcheinend leichte Verletzungen am Kopfe erlitten 
und war ſogar im Stande, zu Fuß in die Wohnung 
feiner Aelteen (nach Tillendorf) zu gehen. 


ourlen 


geziert, und deſſen Altar mit 2 neuen ſchönen Leuch⸗ 
tern nebſt Kerzen, ein Geſchenk Breslauer Freunde, ge⸗ 
ſchmückt war, und vor welchem ſich die Wünſchelburger 
Schützen⸗Gilde im Verein mit der Reinerzer aufgeſtellt 
hatte. Sämmtliche Anweſende, welche an dem Gottes⸗ 
dienſte Theil nahmen, begaben ſich hierauf nach deſſen 


Beendigung, unter Anführung der beiden Schügengilden, 


Es hatten ſich nicht | ff 


doppelter Muſikchöre in geordnetem feierlichem Zuge 
durch die Brunnen⸗Allee nach der Stadt auf den gleich⸗ 
falls geſchmückten Bauplatz. Unzählbar war die Menge 
der Freunde, die ſich in der Stadt in der Nähe des 
Bauplatzes aufgeſtellt hatten. Dort angekommen hielt 
Herr Profeſſor Succow die alle Anweſende tief ergtei⸗ 
fende geiſtreiche Einweihungs⸗Rede, worauf Herr Bade⸗ 
Inſpecter v. Riwotzty die vom Vorſtande verfaßte 
Denkſchrift, fo wie die vom Herrn General⸗Subſtitut 
Ablaß gefertigte Geſchichte der evangel. Gemeinde zu 
Reinerz vorlas. Nachdem beide Documente in eine 
gläferne Rolle, dann in eine blecherne Kapſel verwahrt, 
in dieſer zugleich auch von allen in dieſem Jahre ge⸗ 
prägten preußiſchen Münzſorten 1 Stück, ſo wie 
ein Exemplar der Erinnerungs⸗Medaille an die Berliner 
Gewerbes Ausſtellung, in den Grundſtein niedergelegt 
worden und die üblichen Hammerſchläge geſchehen, ſprach 
Herr Superintendent Wachler den Segen a Feier⸗ 
lichkeit ſchloß mit Abſingung des Liedes „Nun danket 
Alle Gott.“ Die noch wenigen Nachmittagſtunden hatte 
einen großen Theil der Anweſenden (120) im Kurſaale 
des Bades zu einem gemeinſchaftlchen Mahle verzinigt. 
1255 paſſenden Toaſten arma n es auch des ern⸗ 
teren Wortes nicht. Einged en war man des gro 
Werkes, welches der ſchleſiſche Verein der Gua Abel 
Stiftung im Vertrauen auf ie erwachte allgemeine 
criſtuche Gemeinschaft und Verbrüderung, zu der uns 
Chriſtus berufen, * In den Wunſch, daß 
das Se. e die ſo lange beſtandene be⸗ 
d een Linder 1 2 evangeliſcher Chri⸗ 
0 l er Erde aufhöre 
chen, recht bald feinem Zille nahe ien 3 = 
daß ſoiche gefchehe, ſich ncht Viele thaͤtig der „G 
Adolph⸗Stiftung“ anfchli ele th 0 er „Guſtav⸗ 
.. eßen möchten, ſtimmen wir mit 
9 t. 

* Löwenber 

; g g. Am 15. Juli wurde für die 
ri 
Na Fe Gemeinde der 2te Gottesdienst jr dem 
Fa 2 75 Barthig aus Breslau abgehalten; wel⸗ 
Eatholifcen e hauptſächlich den Zweck der chriſt⸗ 

rche beleuchtete, und nicht nur die Herzen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 

er ea b 


Mit einer Beilage, 


1653 — 


Beilage zu M. 182 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Donnerſtag den 7. Auguſt 1845. 


Fortſetzung.) 
ſondern aller Theilnehmer am Gottes⸗ 
gewann. Herr Prediger Förſter aſſiſtirte. Der⸗ 


lde stattete Namens der Gemeinde der Stadt und 


ten Vertreter öffentlich den Dank ab für die Bewilli⸗ 
dung der der Stadt⸗Commune gehörigen Begräbnißkirche, 
zur Feier des Gottesdienſtes, und hob in ſeiner Rede 
or, daß dieſe Kirche fernerhin nicht nur eine Stätte 
Trauer um die Verſtorbenen, ſondern eine Stätte 
der freudigen Verehrung Gottes im Geifte und in der 
Wahrheit ſein werde. Am 20. Juli wurde der dritte 
ottesdienſt für die chriſtkatholiſche Gemeinde von Hen. 
rediger Förſter abgehalten. Zur Unterſtützung der 
chriſtkatholiſchen Gemeinde, beſonders zu den Einrich⸗ 
tungskoſten und zur Beſchaffung der nothwendigen 
en hat ſich hier ein Verein gebildet, von wel⸗ 
chem ſchon mehr als 200 Rthlr. an die Gemeinde ab⸗ 
geliefert ſind, eben ſo hat dieſelbe ſchon einige Sachen 
zum Geſchenk bekommen. 


U Aus der Parchwitzer Gegend. So lange 
das Dominium Koitz und Rogau im Beſitz des Staa⸗ 
tes war, weiß ſich Niemand hier zu erinnern, daß bei 
hohem Waſſerſtande die Nachbargemeinden zum Schutz 

Dämme und zur Ausbeſſerung der entſtandenen 

ammſchäden wären befehligt worden, im Gegentheil 
weiß nur Jedermann, daß die geeigneten Vorkehrungen 
immer ohne Zuziehung fremder Kräfte getroffen wurden. 

un aber, nachdem Koitz und Rogau in Privatbeſitz 
bergegangen iſt *), ereignete es ſich zu wiederholten 
alen, daß beim Hochwaſſer der Oder die Dörfer der 
Umgegend, ohne Rückſicht der Zeit, in welche es trifft, 
beordert werden, um mit Hülfe ihrer Kräfte die Waſſers⸗ 
gefahr abzuwenden. In Betracht deſſen nun, daß es 
jeder Vernünftigdenkende für feine erſte Aufgabe mit 
hält, dem Bedrängten in jeder Noth beizuſtehen, wur⸗ 
den Handdienſte und Fuhren mit der größten Bereit: 
willigkeit von ſämmtlichen Aufgeforderten geſtellt. Selbſt 
Leute, deren Arme ihr Vermögen, deren Tagelohn der 
Nahrungsquell ihrer Familie iſt, entzogen ſich nicht dem 
ergangenen Rufe, und arbeiteten unverdroſſen mit, fo 
lange ſie ſahen, es ſei zur Abwendung der Gefahr ihre 
Hülfe durchaus nöthig. An eine Belöhnung oder ein 
Abfinden für die geleiftete Arbeit wurde weder von der 
einen noch von der anderen Seite gedacht; denn von 
der einen Seite, wie geſagt, wurde es als Nachbarpflicht 
erachtet, hülfreiche Hand zu leiſten, von der anderen 
Seite aber ſcheint es, wie das neuerdings gezeigte Be⸗ 
nehmen bekundet, als ein bemüßigter Dienſt betrachtet 
zu werden; und es muß dies um ſo gewiſſer angenom⸗ 
men werden, je weniger man es von Seiten der Unter⸗ 
ſtützten für angemeſſen erachtete, nach feiner Schuld zu 
fragen, oder wenigſtens feine Erkenntlichkeit durch einen 
Dank zu bekunden. — Dieſes Frühjahr wurden die 
Schutzdämme beim Eisgange dermaßen beſchädigt, daß 
es für nothwendig erſchien, eine große Reparatur und 
auch eine Veränderung der Dämme vorzunehmen; dies 
wäre ganz ſchön geweſen, hätte man nicht durch den 
einzigen Umſtand, daß der geforderte Lohn zu hoch er⸗ 
ſchien, und der angebotene von 7 Sgr. pro Tag von 
em Arbeiter angenommen wurde, die Arbeit ſo lange 
verzögert, bis das übergewöhnliche Steigen der Oder 
unzweideutig an das Beginnen, aber auch gleichzeitig 
an das Vollenden der nöthigen Arbeit mahnt. Natür⸗ 
lich war man dies auszuführen allein nicht im Stande; 
was mußte alſo geſchehen? man kommandirte die Nach⸗ 
bargemeinden mit einer erſtaunenswürdigen Schnelligkeit. 
Auch jetzt noch wurde Hülfe gewährt, um den erſten 
drang abzuhalten und das Herbeiſchaffen anderweiti⸗ 
ger Kräfte möglich zu machen, obgleich die im vollſten 
Gange befindliche und durch das unbeſtändige Wetter 
Äußerft beſchwerte Ernte jeden Handgriff in der eigenen 
dieſe erforderte. Aber natürlicher Weiſe wurde 
5 verweigert, als fie wiederholt in Anſpruch 
langt wurd. tslos Fuhren und Handdienſte ver⸗ 
eigenen en, die jeder Wirth dringend nöthig in ſeiner 
ih durch de bedurfte. Ohne Weiteres wurde 
und die größte Bern darm mit harter Strafe gedroht, 
angezeigt Da di ntwortlichkeit den Zurückgebliebenen 
e fe Mittheilung vom Landrath⸗Amt 
gg, wurde, um nicht widerſpenſtig zu erscheinen, 
eine Eingabe an das betreffende Landrath⸗Amt gemacht 
worin die Gründe a nde Landrath⸗ gemacht, 


useinandergeſezt wurden, warum 
man nicht fernere Dienfte leiſten könne, und die Erklä⸗ 


e . ſich gegen eine derartige Ro⸗ 
both durchar n Verne In Folge dieſes erhielt die 

5 — die Anzeige, es würde 
der durch ihr Nich em entſtandene Schaden von 
dem Gens darm abgeſchätzt 


und i 
werden, Dabei die Celärung, daß po umgerluce (one 
dergleichen Aufforderungen nach einer vorhandenen Amts⸗ 


blatt⸗Verfügung reſpectiren ſollen. Dieſe Amtsblatt: 


r 
*) Oer jetzige Beſiger iſt Amts rath v. Rother. 


— — — — 
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wie bei großem Schneefall die Wegepolizei zu handhaben 
iſt, und bezieht ſich nur auf die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, wo allgemeine Hülfe bei Feuer- und Waſſersnoth 
geleiftet werden muß, ob aber nach dem Geſetz im bes 
ſprochenen Falle die Gemeinden, welche vom Waſſer 
entfernt liegen, können gezwungen werden, Arbeſter zu 
ſtellen, kann wohl aus dem Grunde, weil früher mehr 
Dämme als jetzt zu ſchützen waren, uad trotz dem keine 
Hülfe geleiftet wurde, weil bei Leſchwitz, wo Katzbach 
und Oder zuſammen die Sicherheit bedrohen, niemals 
dergleichen Präſtationen geleiſtet worden ſind, und der 
Beſitzer nur auf ſich und ſeine Leute angewieſen blieb, 
nicht gut unbedingt angenommen werden. 


* Glauſche (Kr. Namslau), 3. Auguſt. — Nicht 
nur in den Städten, ſondern auch auf dem Lande ge⸗ 
wiant der Chriſtkatholictsmus ungeheuren Fortſchritt; 
davon zeugt, daß unſte, nur etwa 1%, hundert Seelen 
ſtarke, mithin noch kleine Landgemeinde heute hierſelbſt, in 
Ermangelung einer Kirche, unter Gottes freiem Himmel 
ihren dritten Gottesdienſt und zwar in polniſcher Sprache 
feierlich beging. Herr Pfarrer Woinarsky aus Mala⸗ 
pane war zu dieſem hohen Zweck bereits geſtern hier 
eingettoffen, und es verſammelten ſich vor dem wahr⸗ 
haft prächtig ausgeſchmückten Altar mehr als 700 Men⸗ 
ſchen, welche bis auf etwa 60 — 70 alle dem niedern 
Bauernſtande angehörten. Durch das chriſt⸗brüderliche 
Entgegenkommen eines benachbarten Paſtors, der uns 
bereitwillig feine beſte Altar und Kanzel-Decoration 
überließ, war es uns möglich, diesmal den Altar feſt⸗ 
licher zu ſchmücken, als am 8. Juni c., wo uns durch 
einen andern proteſtantiſchen Paſtor jedes Altarſtück auf 
eine ſchnöde Weiſe verweigert worden war. Den Ein⸗ 
druck, den dieſer erſte polniſche Gottes dienſt in hieſiger 
Gegend im Intereſſe des Chriſtkatholicismus hervorge⸗ 
bracht, war von den ſegensreichſten Folgen, indem ſich 
Viele zum Uebertritt meldeten; die Nachwirkungen 
werden hoffentlich noch größer fein. y. 


* Kapsdorf, 4. Auguſt. — Geſtern wurde im 
biefigen Schloſſe eines der ſeltenſten Feſte begangen. 
Das von der verwittweten Freiin von Zedlitz zum An⸗ 
denken an ihren verſtorbenen Gemahl reichlichſt dotirte 
und bereits von des hochſeligen Königs Majeſtät 1837 
landesherrlich beſtätigte Heinrich freiherrlich von Zedlitz⸗ 
ſche Fräulein⸗ und Familienſtift iſt durch ſeierliche Er⸗ 
nennung der erſten Aebtiſſin und der erſten 16 Stifts⸗ 
fräulein eröffnet worden, nachdem die vielfachſten Hin⸗ 
derniſſe von der Frau Stiſterin mit der ſeltenſten Aus⸗ 
dauer und den größten Opfern beſeitigt worden. Nach⸗ 
dem der Commiſſarius der Aufſichtsbehörde, der königl. 
Oberlandesgerichts⸗Präſident, Herr Graf von Rittberg 
aus Breslau, ein an die Frau Stifterin ergangenes 
königl. Kabinetsſchreiben vorgeleſen, worin Se. Maj. 
fein beſonderes Wohlgefallen über Eröffnung der Stif⸗ 
tung unter ausdrücklicher Anerkennung der Wahl des 
Tages und nochmalige Zuſage des fortdauernden lan⸗ 
desherrlichen Schutzes ausſpricht, ſprach derſelbe in ge⸗ 
diegener, allgemein anſprechender Rede über die Veran⸗ 
laſſung und den Zweck der Stiftung unter Anführung 
der Hauptbeſtimmungen des Stiftungsſtatutes, und nach⸗ 
dem derſelbe mit ergreifenden Worten auf die von der 
Aebtiſſin und den Stiftsfräuleins zu übernehmenden ge⸗ 
genſeitigen Pflichten hingewieſen, ernannte er die Frau 
Stifterin unter Ueberreichung der ihr zukommenden De⸗ 
cerationen zur erſten Aebtiſſin. Demnächſt wurden von 
der Abtiſſin unter Aſſiſtenz des Herrn Commiſſarius, 
3 Ehrenſtifts⸗Damen, fowie 16 Stiftsdamen, kraft der derſel⸗ 
ben zuſtehenden Vorrechte ernannt, u. die 14 anweſenden Da: 
men mit dem Stiftskreuz decorirt. Die Feier wurde durch ein 
von dem Paſtor aus Rogau geſprochenes Gebet geſchloſſen. 


* Aus Oberſchleſien, 3. Auguſt. — Vor Kur⸗ 
zem kehrte ich auf der Eiſendahn von Breslau nach 
Oberſchleſien zurück. Den dritten Platz hatte ich mir 


für einige Silbergroſchen billiger fortgeſchafft wird. Aber 
wie mußte ich und viele andere dieſe Sparſamkeit, die 
wenigſtens auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn übel ange⸗ 
bracht iſt, bereuen! 
alle offen und der Luftſtrom fo ſtark, daß alle, welche 
gezwungen waren vorwärts zu ſehen, die Augen aufzu⸗ 
machen nicht wagen durften, ohne zu befürchten, fie mit 
Staub u. dgl. angefüllt wieder ſchließen zu müſſen. Es 
mochten nun aber doch viele, worunter auch ich, ſich 
einmal vergeſſen, und die Augen dazu gebraucht haben, 
wozu fie uns der Schöpfer gegeben hat; denn es war 
ſchon in Ohlau ein allgemeines Augengewiſche und ein 
erſchreckliches Jammern. Der eine ſuchte an dem Ans 


dern die Operation des Augenreinigens vorzunehmen; je⸗ S 


doch dei Vielen vergebens. In Gr. Strehlitz mußte der 


eine, welcher beſonders mit Staub bedacht worden war, 


cſogar ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen. Jetzt die 


Fragen! Sollte die oberſchleſiſche Eiſenbahn wirklich in 


| Lehrer. 


Die Wagen der Zten Klaſſe waren | ® 


einem ſolchen Zuſtande fein, beſſere Wagen, etwa wie 
die bei der märkiſchen Bahn, nicht anſchaffen zu können? 
Sollten die Uebelſtände, welche die Reifenden durch Näffe, 
Wind und Staub auf Koſten ihrer Geſundheit aus⸗ 
ſtehen, den Direktoren nicht bekannt fein? Wäre dies der 
Fall, ſo möchte ich rathen, wenn ich es wagen darf, 
daß die Herren Direktoren einmal abwechſelnd, der eine 
bei Regen, der andere bei Wind und Staub, die Reiſe 
auf der Iten Klaſſe machten. Ich gebe mein Wort, 
daß dann geholfen werden würde, wenn es nur irgend 
möglich wäre. Oder ſollte die Direktion bloß das Geld, 
nicht aber auch die Geſundheit der Reiſenden in Augen 
haben? Nun, dann wünſchte ich nicht geſchrieben zu ha⸗ 
ben, und könnte bloß die beklagen, welche gezwungen ſind, 
einiger Sgr. wegen ihre Geſundheit opfern zu müffen, 
Wie fo Mancher mag auf der oberſchl. Eiſenbahn ſich 
den Tod geholt haben! Möchte es beſſer werden! 


* Lauban, 19. Jull. Mit den in Nr. 148 der 
Schleſ. Zeitung gegen die in der evangeliſchen Kirche 
ſich kundgebende unproteſtantiſche Richtung ausgeſpro⸗ 
chenen Geſinnungen ſtimmen Unterzeichnete, beitretend 
vollkommen überein: 8 

Leonhard, Past. prim. Jüngling, Archidiacon. Schmidt, 
Katechet, proſtirt gegen alle und jede Menſchenſatzung, welche 
dem Worte und Geiſte des Evangelium zuwiderläuft, komme 
ſie, von welcher Seite ſie nur immer wolle. Meißner, Bür⸗ 
germeiſter. Wegehaupt, Wundarzt in Geibsdorf. Königk, 
Juſtiz⸗Verweſer. Gaym, Cafetier. Präger, Rathsherr. Fin⸗ 
ger, Drechsler. Wauer, Garnhändler. Nagel, Kupferarbeit. 
Baſtian, Schuhmachermeiſter. Praſſe, . 
Schultz, Poſt⸗Expedient. Eitner, Ober: Poft - Gecretair und 
Poſtamts⸗Adminiſtrator. Heinze, Kfm. Ernſt Welt, Gaſtw. 
Ernſt unger, Groſſo⸗Handelsmann. Guſtav Menzel, Lehrer. 
Ringk, kgl. N Reichelt, Kfm. Ammendorf, 
Bildhauer. Walter, kgl. Salzwärter. Streit, Färber. Traut⸗ 
mann, Weber. Gebhardt, Cafetier. Rudolph, Fabrikbeſ. 
R. Bothe, Kfm. Auguſt Haaſe, Oberälteſter der Bäcker. 
Tzſchaſchel, Färber⸗Oberälteſter. Haaſe sen., Tuchfabrikant. 
Zabel jun., Eiſenhändler. Neumann, Rathsherr. Weiſe, 
Färber. Scholz, Getrridehändler. Herrmann, Bleicher. 
Amtmann, Schuhmacher. Ammendorf, Glaſer. Schmidt, 
Müller. Martin, Gaſtw. Fuchs, Schmiedemſtr. Koiſchwitz, 
Privat⸗Actuar. Pfullmann, Bädermfir, Preuß, Buchbinder. 
Hölzel, Handelsmann. Rudolph jun., Schönfärber. Ritter, 
Handeism. Schneider, Privatſecretair. Adam, Handelsm. 
Louis Schlägel, Schloſſermſtr. Heinrich Kunth, Inſtrumen⸗ 
tenmacher. Haſchke jun., Maurermſtr. Auguſt Oſtermann, 
Schneidermſtr. Heinr. Braun, Muſikus. Günther, Schützen⸗ 
bote. Rüde jun., Färber. Demuth, Bäcker. Zimmermann, 
Sattler. W. Hübner, Damaſtweber. Täſchner, Sattler. 
E. Haaſe, Tiſchlermſtr. Hinke, Schießhauspächter. Auguſt 
Bauſchmann, Seilermſtr. Peter, Färber. Auguſt Kiefewal- 
ter, Müllermſtr. in Geibsdorf. Auguſt Bieder, Hopfſtock, 
Ernſt Gierbig, Fabrikanten in Geibsdorf. Drechsler, Gold⸗ 
arbeiter. A. Buttig, Schmiedemſtr. Hübner, Zimmermſtr. 
Fitzner, Land⸗ u. Stadt⸗Gerichts⸗Bote u. Executor. Starke, 
Supernumerar. Rimpler, Steueraufſeher. Seibt, Zimmermſtr. 


* Freiſtadt und Umgegend, im Monat Juli. — 
Obzwar wir in unſerer nächſten Umgebung uns feei 
fühlen von der drückenden Schwüle einer Geiſt⸗ und 
herzbeengenden Richtung in unferer evangeliſchen Kirche, 
im Gegentheil den Vertretern derſelben hietorts die Aner⸗ 
kennung geben können, daß fie überall auf eine freie 
zeitgemäße Auffaffung der Religion Chriſti hinarbeiten, 
ſo wollen wir dennoch nicht unterlaſſen, der betreffenden 
Erklärung in No. 148 der Schleſiſchen Zeitung und 
den vielen ſich an dieſelbe anſchließenden Stimmen un⸗ 
ſerer ſchleſiſchen Glaubensbrüder hiermit frei und öffent⸗ 
lich durch unſerer Namen Unterſchrift beizutreten. 

Zingel, Juſt.⸗Commiſſ. u. Stadtverord.⸗Vorſt. Engwitz, 
Conrector. Mittmann, Org. u. Lehrer. Redlich, Kreisſecr⸗ 
Höndſchker, Lehrer. Müller, Apotheker. Dr. Meißner, Kreis⸗ 
phyſikus. Weiſe, Kfm. A. Ismer, Handl.⸗Commis. Gold. 
ſchmidt, Kfm. Sauermann, Kämmerer. Schulze, Bürgermſtr, 
Lähr, Rektor. Gutſche, Lehrer. Herzog, Cantor. üller, 
Lehrer. Reckzeh, Lehrer. E. Rietſch, Rittergutsbeſ. Meißner⸗ 
Schütz, Lehrer. S. Richter, Lehrer. Lautier, Ob. 
Lieut. a. D. Walther, Rentier. Gilbricht, Deſtillateur. Kos, 
wig, Töpfermſtr. Schön sen,, Sattlermſtr. Schön jun.: 
Sattlermſtr. Siegel, Färber u. Senator. Pflüger, Sattler, 
meiſter. Schmidt, Unterofficier. Bürgel, Oekonom. Munske 
1 Klär, Lehrer. Kühl, Wachtmſtr. Schulz, Unter: 
officier. W. Bartſch, Tuchfabr. Senftleben, Tabakfabrikant. 


Klingenberg, Tuchappreteur. Hinderlich, Schneidermeifter. 


erkoren, aus demfelben Grunde, den die übrigen Mit: | Schmidt, Leinwandhändler. Reiche, Schmiedemſtr. Reiniſch 
fahrenden wohl alle haben mochten; nämlich, daß man en., 


Kupferſchmidt. Reiniſch jun., Kupferſchmidt. Groß: 
mann, Leinwandhndl. Hirdler, Töpfermſtr. Wagenknecht, 
Tiſchlermſtr. Wirth, Schuhmachermſtr. Schulz, Senator. 
Fan Kfm. Cſcheuſchner, Seifenfieder, A. Franke, Tuch⸗ 
abrikant. Wendler, Pfefferküchlermſtr. Metzner, Färbermſtr. 


Teſch, Schneidermſtr. Körner, Tö „ Strauß, Kaffetier, 
W W Nirſh Nate. Sa, Zucyfaht 


Stephan, Steueraufſeher. her, Buchbinder. 
Riediger, Tuchapke gur. Böttge N ehem, Preſſe, Hand: 
ahne. daa Bieih ccm . Shlemann, Brauer. 805 


enſieder 
Hänſel jun. . 
Schneidermfkr. SR Poſamentier. Clausnitzer, Kupfers 
ſchmiedemſtr. Ri 
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e Clmann, Kr 
ante, etre, Söpfermfr: Laube, lischen kr Säge, 
Tuchfabr. Rohleder, Kaufmann, Hauptmann, Schloffermftr, 


Hoffmann, Schmiedemſtr. Bunzel, Riemermeiſter. Bunzel, 
Seilermſtr. Ebert, Bäckermſtr. Finke, Topfermſtr. Schiller, 
Riemerwſtr. Conrad, Nadler. Berchner, Schuhmacher mſtr. 
Fraas, Tiſchlermſtr. Frenſel, Schupmachermſtr. Tietze, Kein 
wandhndl. Grunwald, Drechslermſtr. Martin jun., Schuh⸗ 
machermſtr. Hänſel, Fleiſchermſtr. Fechner, Schuhmachermſtr. 
Kegel, Schuhmachermeiſter. Heſſe, Rendant. Laube, Färber. 
Seydel, Seifenſieder. Dr. Gleim, Rittergutsbeſ. Väniſch, 
Rittergutsbeſ. v. Hartung, Bramteter. Elteſter, Ritter⸗ 
gutebeſ. Müller, königl. Conduct. Lehfeld, Rittergutspächter. 
Dilthey, Rirtergutsbeſ. Schwerdtfeger, Rittergutsbeſ. Rich⸗ 
ter, königl. Superintendent und Past. prim, emer. Johſt, 
Pharmaceut. Dr. Krusch, königl. Bat.⸗Arzt. Bock, Hauptm. 


* Langenbielau, 3. Auguſt. — Auch wir Unter⸗ 
ſchriebene wollen feſt hangen, an der wahren evangel, 
Kirche, und die vor 300 Jahren ſchwer erkämpfte Glau⸗ 
bens⸗ und Gewiſſensfreiheit treu bewahren; darum tre⸗ 
ten wir mit großer Freudigkeit der bekannten Breslauer 
Erklärung in Nr, 148 der Schleſ. Zeitg. bel, und pro⸗ 
teſtiren, unſeres Namens eingedenk, aufs entſchiedenſte 
gegen die ſtolzen Anmaßungen der Parthei in un⸗ 


ſerer Kirche, die ſich als das erwählte Häuflein be⸗ 


zeichnet und wähnt, allein gläubig und fromm zu ſein. 

Schiller, königl. Poſt⸗Expediteur. W. Fiebig, Kfm. Carl 
Sabſch. Fr. W. Pohl, Wachtmeiſter a. D. u. Commiſſionair. 
C. G. Stier, Brennereiverwalter. Siegm. Langer sen. 
Siegm. Mogwitz. E. Glatzer, Böttchermſtr. W. Girndt, 
Bauergutebeſ. G. Krauſe. S. Langer jun. S. König. 
F. W. König. C. Marweg, Kfm. A. F. Jacob, Fabrikant. 
G. F. Wagner, Kfm. F. Weiß, Fabrikant. H. Nagel, F. 
Arnold, beide Handl.⸗Commis. W. Poltmann, Fabrik. G. 
F. Flechtner, Kfm, G. B. Gottfried, Fabrik. G. Langer, 
Fabrik. W. Langer, Färbermſtr. C. F. Kuntze, Färbermſtr. 
Gottl. Süßmann, Fabrik. C. A. Strauß, Schloſſermſtr. G. 
Riſcher, Fabrik. E. Drauſchke, Gerbermſtr. F. Kliner, 
Kunſtgärtner. G. Hirſchberger, Schützenmacher. W. König, 
Webermſtr. C. Arndt, desgl. W. Brandt, Brennereiverwal⸗ 
ter. S. W. Girndt, Kfm. E. Poltmann, Commis. F. W. 
Krätzer, Tuchccheermſtr. H. Hilbert, Appretair⸗Meiſter. F. 
Hilbert, Appretair. A. Lamprich, Fabrikgehülfe. Glatzer, 
Zimmermſtr. u. Kirchvorſteher. Wagner, Fabrik. Schwarzer, 
Fabrikant. Hentſchel, Kfm. u. Schulvorſteher. Steinmann, 
Fabrikant. B. Pätzold, Fabrik. W. Vogt, Blattbinder. E. 
Gubiſch, Fabrik. W. Stiller, Bäckermſtr. G. Werner, Gutsbeſ. 
G. Springer, Müllermeiſter. S. Goldbach, Webermſtr. C. 
Schröer, Tiſchlermſtr. C. G. Schöltzel, Webermſtr. F. Klein, 
Schuhmachermſtr. C. Herrmann, Bäckermſtr. R. Springer, 
Weber. W. Springer, Webermſtr. G. Werner, Weber. 
G. Dohnert, Getreidehändl. F. Reinert, Färbermſtr. Carl 
Jung, Fabrikant. W. Jung. A. Thiel, Erbſcholtiſeibeſ. C. 
Schmidt, Gaſtwirth. G. Guhr, Bauergutsbeſ. W. Schöler, 
Weber. G. Wagner, Handl.⸗Commis. E. Hirſchberger, 
Weber. Hugo Dulling, Haudl.⸗Commis. E. Riedel, Frei⸗ 
ſtellenbeſ. G. Wagner, Fabrikant. E. Heilmann, Handelsm. 
W. Menzel, Weber. W. Barth, Weber. C. Klein, Schnei⸗ 
dermeiſter. C. Jung jun., Handelsm. C. S. Schuſter, 
Kaufm. G. Denke, Kaufm. F. Kretſchmer, Fabrik. G. Glatzer, 


Handelsm. G. Jung, Weber. G. Auſt, Fabrik. F. Scheidwig 
Webermeiſter. H. A. Herſig, Weber. C. G. Haer, Weber⸗ 
meiſter. Carl Zuft, Webermeiſter. C. Gottlieb Klinkhordt, 
Gaſtwirth. Wilhelm Goldbach, Webermeiſter. Gottlieb Zind⸗ 
ler, Drucker. Wilh. Warleben, Kattundrucker. Wilh. Sind: 
ler, Kattundrucker. Aug, Hoffmann, Kattundrucker. Gottl. 
Seidel, Kattundrucker. Carl Riedel jun., Fabrkant. Gott: 
lob Winkler, Weber. Ferd. Stiller, Webermeiſter. Wilh. 
Burghardt, Handelsmann. Oswald Wagner, Handelsmann. 
Wilh. Scholz, Weber. Ferd, Goldbach, Handelsmann. Voöl⸗ 
kel, Kaufm. Adolph Geißler, Kaufm. in Peterswaldau. G. 
Dütmann, Mühlenwerkbaumeiſter in peilau. Wilhelm Jänke, 
Kunſtgärtner, Ferdinand Mätzig, Sattlermeiſter, beide aus 
Weigelsdorff. C. Geulich, Kattundrucker. 


— —— — 


Vorläufiger Ern tebericht. 


Nur einſtweilen ſoll hier über den Ausfall der dies⸗ 
jährigen Ernte Nachricht gegeben werden, bis erſt fpäter 
ein vollſtändiger Bericht über das geſammte Ergebniß 
aller Getreideſorten und deren muthmaßlichen Ertrag im 
ganzen Lande folgen kann. Der Roggen (das Korn) 
zeigt ſich in Niederſchleſien von ſehr guter Qualität und 
fällt dort auch reichlich in der Schüttung aus. Im 
mittlern Theile des Landes hat er in der Blüthe, beſon⸗ 
ders durch die Made, von welcher ſchon früher einmal 
die Rede war, gelitten, und iſt deshalb auch weniger 
körnerreich, wozu noch kommt, daß viel erwachſen iſt. 
In Oberſchleſien konnte ſchon deshalb die Ernte nicht 
ſehr ergiebig ausfallen, weil, wie aus frühern Berichten 
bekannt iſt, bei weitem nicht alle zu Roggen beſtimmten 
Felder, wegen Näffe, beſtellt werden konnten. Dazu find 
denn noch die diesjährigen vielen und ſchweren Regen 
getreten, die vieles verdorben haben. Zu dem allen 
kommt noch der ungewöhnlich viele Hagelſchaden dleſes 
Jahtes. Dies alles zuſammen genommen giebt kein 
günſtiges Reſultat, und ſo gern wir es uns auch ver⸗ 
hehlen möchten — beſonders wenn wir damit im Stande 
wären, die Sache zu beſſern — ſo ſehr müſſen wir der 
Beſorgniß Raum geben, daß unſere Provinz in dieſer 
Kornart für das ganze Jahr kaum gedeckt ſein, ſondern 
Zufuhr von Außen bedürfen wird. Noch ſchlimmer aber 
ſteht es um den Weizen. Derſelbe hatte ſchon durch 
den Winter ſehr gelitten und zeigte den Sommer hin⸗ 


durch nur einen ſehr mittelmäßigen Stand und nur 


ausnahmsweiſe traf man ihn eigentlich gut. Indeß 
hegte man immer noch Hoffnungen, weil man nicht 
ahndete, was ihm bevorſtand. Jetzt, da er reif gewor⸗ 
den, zeigt es ſich, daß er in ſeinem Halme ſo vom Roſte 
befallen iſt, daß derſelbe ſchnell abgeſtorben und das 
Korn nicht vollſtändig hat nähren können. Diefes iſt 
folglich unvollkommen ausgeblldet und von der ſchechteſten 
Qualität. Und was das Schlimmſte iſt, fo betrifft dies 


fer Unfall das ganze Land, und wie wir vernehmen, 
auch unſere Nachbarſchaft. Der Schaden iſt ſo groß, 
daß es Mühe koſten wird, überall den benöthigten Saa⸗ 
men von guter und paſſender Qualität aufzubringen, 
Und neben dieſer unvollkommenen Frucht vermehrt noch 
die geringe Menge, die fir gewährt, das Uebel. Es wird 
ſich leider unter kurzem zeigen, wie ſehr die Preiſe von 
gutem alten Weizen ſteigen werden, da man ſich allent⸗ 
halben deſſelben zur Ausſaat zu verſchaffen ſuchen wird. 
Das Uebel iſt unſtreitig eine Folge der grell wechſelnden 
Temperatur, wle wir ſie vor einigen Wochen hatten, 
und die von 30 Grad Hitze in wenigen Tagen in der 
Nacht auf 8 Grad herabging. — Die Gerſte iſt mei⸗ 
ſtentheils gut und wird einen reichlichen Ertrag gewaͤh⸗ 
ren. Daſſelbe läßt ſich auch vom Hafer ſagen. Auch 
die Erb ſen kann man als gut gerathen bezeichnen und 
die Kartoffeln zeigen ſich jetzt bei weitem beſſer wie 
ſie früher den Anſchein gaben. Sie werden eine große 
Aushülfe gewähren, und eigentlicher Theurung vorbeugen, 


„ 


Actien⸗Courſe. 
5 Breslau, 6. Auguſt. 
In Fonds keine weſentliche Veränderung. Das Geſchäft 
in Actien war heute bei guter Stimmung ziemlich belebt. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 118 Br. Priorit. 103 Br. 
dito Lite, B. 4% p. C. 111 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 116 Gld. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 102 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% p. C. 106%, Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Coln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 107% bez. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch, p. C. 110% Br. 
996% Zweigbahn (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 
96 F 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111% Br. 
Neiſſe-Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 5 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 ½ Sid, 5 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 ½ Gd. 
Berlin⸗Hamburg Zuf.⸗Sch. p. C. 115 ½ Gd. 
Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ½% Gld. 


Fridrich⸗Wühelme⸗Kordöahn uf. Sch. v. G. 90 u. 90 hr be 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Unter Hinweiſung auf die $$ 18, 19 und 20 der Statuten der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 


ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft fordern wir die Actionaire derſelben hierdurch auf, zehn Prozent 
des Betrages einer jeden Actie als ſechſten Einfluß auf dieſelbe nach Wahl der Actionaire 


entweder in Berlin in den Tagen vom 1. bis 15. Septbr. d. J. an die Haupt⸗ 


Caſſe auf dem Frankfurter Bahnhofe hierſelbſt, 

oder in Breslau in den Tagen vom 11. bis 15. Septbr. d. J. an die Betriebs⸗ 

Caſſe auf dem dortigen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnhofe, 

Vormittags zwiſchen 9 und 1 uhr, mit Ausnahme der Sonntage, zu zahlen, und dabei die 
über die früheren Einſchüſſe ſprechenden Quittungsbogen mit einem doppelten Verzeichniſſe 
einzureichen, auf welchem außer den Nummern der Quittungsbogen auch der ſummariſche 
Betrag der mit denſelben eingehenden Zahlungen zu vermerken iſt. Eins von dieſen Ver⸗ 
zeichniſſen bleibt bei der Caſſe, das zweite wird, mit dem Caſſenſtempel bedruckt, als In⸗ 
terimsquittung ſofort zurückgegeben. Die Rückgabe der Quittungsbogen ſelbſt, auf welchen 
über die geleiſtete Zahlung der zehn Prozent von einem dazu deputirten Directions⸗Mitgliede, 
dem Rendauͤten Rieſe und dem Controleur Schmidt quittirt werden wird, erfolgt in 
B treff der in Berlin eingereichten Quittungsbogen acht Tage nach der Einlieferung in der 
Haupt⸗Caſſe zu Berlin, in Betreff der in Breslau eingereichten Quittungsbogen, die zur Auf: 
rechthaltung der nöthigen Controle nach Berlin geſandt werden müſſen, dagegen erſt vier⸗ 
zehn Tage nach der Einlieferung bei der Betriebs⸗Caſſe zu Breslau, gegen Retradition der 
i an den Präſentanten der letzteren gleichfalls in den Vormittagſtunden 
zwiſchen 9 und I uhr. f . 

Die auf die bisher eingezahlten 70 Prozent fallenden Zinſen ſeit dem letzten Einzah: 
lungstage, dem 31. Mai d. J., werden gemäß $ 23 der Statuten durch Abrechnung auf 
die gegenwärtig eingeforderten 10 Prozent mit 8 Thlr. 5 Sgr. auf jeden Quittungsbogen 
über 1000 Thlr. und mit 24 Sgr. 6 Pf. auf jeden Quittungsbogen über 100 Thlr. ver: 
Naa 1 — N nur 91 Thlr. 25 Sgr. und auf letzteren 9 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 

aar zu zahlen find, k 

Zugleich ftellen wir den Actionairen frei, auch bei dieſer Einzahlung in den vor⸗ 
ſtehend feſtgeſetzten Terminen auf ihre Zeichnung ſogleich die vollftändige Einzah⸗ 
lung zu leiſten, und dagegen ſtatt der Quittungsbogen Actien nebſt vierprozentigen In⸗ 
terims⸗Zinskoupons vom 1. Juli c. ab bis zum 1, Januar 1847 in Empfang zu nehmen. 
Diejenigen Actionaire, weche von dieſem Rechte Gebrauch machen wollen, haben das Reſt⸗ 
Capital mit 30 % unter Anrechnung der Zinſen auf die früheren Einſchüſſe bis zum 15tey 
September d. J. mit 24 Sgr. 6 Pf., ſo wie die Zinſen auf die vollen 100 Thlr. pro 
1. Juli bis 15. September d. J. mit 25 Sgr. zu berichtigen, ſo daß zur Volleinzahlung 
eines jeden Actienbetrages von 100 Thlr. eine Zahlung von 30 Thlr. 6 Pf. baar zu leiſten 
iſt. Der Betrag der Einzahlung iſt auf den einzureichenden Verzeichniſſen der Quittungs⸗ 
bogen zu vermerken. Die Ausreichung der gegen volle Einzahlung zu gewährenden Actien 
nebſt Coupons erfolgt in der Zeit vom Iten bis 15ten October 0. 

Berlin, den 1. Auguſt 1845. i g 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märki i 
' r Nie Gesell Sn rkiſchen Eiſenbahn 


* 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Behufs der Wiederverpachtung der Reſtauration im Bahnhofe zu Schweidnitz vom Iten 
October c, ab haben wir einen neuen Licitationstermin auf Donnerſtag den 
14. Auguſt e., Nachmittags 4 Uhr, im Haupt⸗Bureau auf dem hieſigen Bahnhofe angeſetzt. 
Breslau den 5, August 18453 8 ireetorium. 
——— — n Sn 
Die Beſorgung der Einzahlungen auf ; a 
iſche 1 und auf 
„Schleſiſche Eiſenbahn⸗Actien 


0 — t . — . 
5 10% übernimmt bis inch, 27 billige Prodiſten N 


Ben Adolp 85 oldſchmidt. a 


\ 


ſbierdurch ergebenſt an 


Todes⸗Anzeige. 

Unfere am öten d. M. vollzogene eheliche Theilnehmenden Freunden machen wir tief 
Verbindung ergebenft anzeigend betrübt die ergebene Anzeige, daß heute Vor⸗ 
Auguſte Koettlitz, geb. v. Kalkreuth. mittag um Il uhr unſer guter Vater, Schwie⸗ 
Adolph Koettlitz. pr en der Paſtor Johann 
nennen Georg Höfchen in Wernersdorf, in ein 
ü Entbindungs⸗ Anzeige. „Alter von 71 Jahren 6 eher Di 5%. 

Die heute Nacht 12 gte glück⸗ 
„Die heut um 12 Uhr erfolgte glück⸗ gen, nach langen Leiden von Gott in jene 
liche Entbindung meiner lieben Frau Amalie, Welt abgerufen worden, und zum ewigen Frie⸗ 
geb. Rekus, von einer geſunden Tochter, den eingegangen iſt. 
beehre ich mich, meinen Verwandten und Freun.“ Wernersdorf bei Landes hut den 4. Aug. 1845 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. Die Hinterbliebenen. h 


Berlin den 3. Auguft 1845. 
G. H. Oppermann. 4. 1 
7 ige. onnerſtag den Iten, zum vierten Male: 
Die Nö A A 5 ae te Ent. „Der verwünſchte Brief”. Poſſe in 3 Akten, 
ee 8 nach dem franzöſiſchen Vaudeville frei bear⸗ 
g meiner geliebten Frau Emma, geb. beitet von Lehnard. Hierauf zum it 
Eſche, von einer geſunden Tochter, beehre ich Male: „Eine Brautfahrt.“ Ber = 
wie. ZUM 1 115 und er vertiffement. in 1 Akt. In Scene vn — 
wan jeder beſondern th 2 4 
er 9% bie dens ergeben 1840 6. eden Aan Muſik von 
as kowitz den 6. nal auch, Pafter. | Freitag den Sten! „Der Barbier don Se⸗ 
1 een nu ge villa.“ Komiſche Oper in 2 Akten. Muſil 
Todes ‘ neige. pbvon Roſſini. Roſine, Mad. Den emy⸗Ney, 
Heute früh um 2½ Uhr entſchlief im vom ſtändiſchen Theater in Grag, als zweite 


Herrn mein guter Vater, der Oberglöckner] Gaſtrolle. Bartolo, Hr. . 
Oswald, in dem Alter von 71 Jahren 9 Mo⸗ lter zu Schwerin 55 ade 5 Ser 
naten 18 Tage, am Nervenſchlage. Den] Sonnabend den gten: „Der Hütz.“ 
zahlreichen Freunden und Bekannten des Ber Romantiſche Oper in 4 Akten. von 
ſtorbenen widmet dieſe ſchmerzliche Nachricht: C. M. v. Weber. Agathe, M Ko eſter. 
Oswald, Local⸗Caplan. Sonntag den 10 ten, neu einftubirt: „Ro. 
Schweidnitz den 4. Auguſt 1845. meo und Julia.“ Trauerſpiel J Akten von 
Schakespeare. Ueberſetzt don W. Schlegel. 


Todes- Anzeige. 

Tief gebeugt zeige ich meinen Verwandten n geln n 
und Freunden den ſchmerzlichen Verluſt meiner ee machung 
innigſt geliebten Gattin Julie, geb. Langes, Bekann achung. 
anz nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe In Breslau iſt, um Mehrfeitig ausge⸗ 
vereinte ſie der Allliebende mit ihren vor ſorochenen Leden nachzukommen, eine Ka, 
6 Monaten vorangegangenen lieben Kindern. bahn von Stall Fe Umfange nebſt Mobs 

Breslau den 5. Auguſt 1845. und 8 7 ‚Auben auf Aktien errſchtet 
— en Müller, Ser Baumer, Fear inch Gun in einen, in feinem 

Todes = Anzeige. pachtet werden. allmeiſter mehrjährig ver: 
Am Aten d. M. ſtarb nach Smonatlichen 


Pachtluſtige werd 
aufgefordert ‚fi ge werden demnach 
Leiden Se. Hochwürden, der Pfarr, in unterzeichnete ch poste restante an die 


> Direkti 
Rothſürben, Herr Franz Faulh 10 o . . näheren Bedingungen mittheilen 3 
einem Alter von 42 Jahren “einen Freunden lau den 2lſten Juli 1845, g. 
Dieſe Anzeige widmet alen z Verſtorbenen: le Direktion der Breslauer Reitbahn⸗ 


ten der Gouſin de 
und Bekann Breite , cand, thoel. cath. Geſellſchaft. 


Julia, Dem, Bernhard, vom Stadttheater 


1845. 
Breslau den G. Auguſt Die verehrten Mitglieder des Nied 
—— 2 * ef jet 
Todes Anzeige. In Beamten, Bereins werden . 
GVerſpätet.) aß die nächſte General⸗Verſammlung erſt im 


Sten v. Mts. Abends 10 uhr zu October 
book erfolgten Tod unſers geliebten Va 
ters, des penſ. Kunſtgärtners Carl Siegis⸗ Namens des Vorſtandes: 
mund Runge, in dem Alter von 82 Jahren Gumprecht, Präſes. 
6 monaten, zeigen entfernten Verwandten f u 
d Freunden, ſtatt beſonberer Meldung Im Weiß ſchen Lokal, See e 
"| Donnerftag den Tten: Großes Concert der 
Steyermärkiſchen Mu ellſchaft. 
Anfang 3 ½ Uhr. Entree à Perſon 2%, Sgr. 


ſtattſinden wird. 
Amt Oelſe den 4. Auguſt 1845, 


die Hinterbliebenen. 


* Bekanntma — 1 
as au des dem Fisk 
als n Kosczytow, zur Domaine 
mielin Pleſſer Kreiſes gehörig, zuſtehenden 
itbaurechts und aus dieſem Recht von dem 
omainen⸗Fiskus im Wege der Verleihung 
erwerbende Bergwerks Eigenthum von 
U Kuren an der gemutheten Steiskohlen⸗ 
Grube Emil, auf Kosczytower Grunde im 
Rentamts⸗Bezirke Imielin, ſoll an den Beſt⸗ 
dietenden veräußert werden und iſt der dies⸗ 
lige Licitations⸗Termin in dem Imieliner 
entamts⸗Lokale auf 2 
den 131ten Auguft dieſes Jahres 
achmittags von 3 bis 6 uhr vor dem Herrn 
ierungs⸗Rath Gebauer anberaumt. 
ie Verkaufsbedingungen und Regeln der 
citation können in der hieſigen Domainen⸗ 
Regiſtratur und bei dem Rent⸗Amte Imielin 
tingefehen werden. Die Vorlegung des Be. 
ſichtigungs⸗ Protokolls und Maaßen⸗Projecte 
wird auf Erfordern im Licitations⸗Termine 
erfolgen. Oppeln den 13ten Juli 1845. 
Königliche Reg erung. 
Abthellung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Edietal⸗Vorladung⸗ . 

Ueber den Nachlaß des am 29. Mai 1544 
zu Wien verſtorbenen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Richard Willert iſt heute der erb: 
ſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet wor: 

» Der Termin zur Anmeldung aller An: 
ſprüche ſteht am i 

Sten September e. Vormittags 

um 11 Uhr 

dor dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Refe⸗ 
tendarius Schlegel im Parteienzimmer der 
bieſigen Ober⸗Landesgerichts an. Wer fid 
in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
einer Vorrechte verluftig erklärt und mit ſei⸗ 
nen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau den 23. Mai 1845. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. 
Erſter Senat. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier, 
Matthiasſtraße No. 37 belegenen, dem Erb⸗ 
foren Joſeph Aloys Nitſchke gehörigen, auf 
3039 Athir. 3 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grund: 
ſtücks haben wir einen Termin auf 
den 12. September C., Vorm. 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Freih. von 
Vogten, in unſerm Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Breslau den 14. Februar 1845. a 
Koͤnigl. Stadt-Gericht. II. Abtheilung. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Urſuliner⸗Sttaße No. 20 belegenen, den 
Privatlehrer Carl Bahr ſchen Erben gehörigen, 
auf 2633 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf. geſchätzten 
Hauſes, haben wir einen Termin auf 
den 10ten September 1845 Vormitt. 
um 11 Uhr 
vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Zett⸗ 
wach in unſerm Parteien Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Sobhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 23. Mai 1845. ; 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 
See 


ekanntmachung. 

Zur Verdingung der Maurer» und Zim⸗ 
mer-Arbeiten für den Bau eines Mehlmaga⸗ 
zins auf dem Hofe der Vordermühle hieſelbſt, 
ſo wie zur Lieferung der dazu erforderlichen 
Holz⸗ Materialien an mindeſtfordernde cau⸗ 

Onsfähige Unternehmer, iſt ein Termin auf 
Donnerſtag den Tten d. M. Nachmittage 
5 uhr im rathhäuslichen Fürſtenſaale ande: 
raumt. Die Bedingungen, Anſchläge und 
Ze en ſind in unſerer Dienerſtube aus⸗ 
Breslau den 3. Auguſt 1845, 


58 Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


BCC 
u Edietal⸗ Citation. 

we aa des am 16. Febr. 1845 

5 . nen Zimmermeiſter Friedrich 

Jung ÜR beute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 

und ei 

der Anſprüche aller 
läubiger auf 


ber e. Vormittags 


9 

vor dem Juſtiz⸗Rathe M 6 N 
Parteiengimmr ag gen Warte in unſerem 

Dieſe Gläubiger werden pi r 
dert, fid bis zum Termine N aufgefor⸗ 
ſelben aber perſonlich, oder d aatlich, in dem⸗ 
läſſige Bevollmächtigte, wozu an ggeſeelich zu⸗ 
hier Unbekannten den Juſtiz, — den etwa 
Thebeſius hierſelbſt in Vo tam miſſarius 
zu meiden, ihre Forderungen, die Abt bringen, 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben und das 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Bew — die 
beizubringen. K mittel 

Die Außenbleibenden werden aller ih 
waigen Vorrechte verluſtig erklärt 
ihren Forderungen nur an dasjeni 


— 


nach Befriedigung der ſich meldenden G aue - 
en 


biger von der Maſſe noch übrig bleid 
möchte, verwieſen werden. 2 
Mllitſch den 9. Juli 1845. 
Das Standeshertliche 


Gericht. ba geſucht. 


ö | 156 — 


Edietal⸗ Citation 
Die Eigenthümer, Ceſſionarien und ſonſti⸗ J 


Zur Nachricht für Jeden mgche ich 


Oeffentliche Bekanntmachung! 


hierdurch bekannt, daß durch das rechts⸗ 


gen Inhaber oder Anſpruchsberechtigten fol⸗ kräftige Urtel des hieſigen Königlichen hochpreißlichen Oberlandesgerichts vom 30ſten 


gender auf der Freiſtelle No. 32 zu Albrechts⸗ 

dorf eingetragener Hypotheken⸗Poſten und der 

etwa darüber gefertigten Inſtrumente, nämlich: 

1) 15 Thaler ſchleſ. iſt Beſitzer feiner alte⸗ 
ſten Schweſter Anna Marta geb. Geb: 
hardtin gegen fünf pro Cent Zinſen 
ſchuldig; 

2) 6 Chaler ſchleſ. iſt Beſitzer der zweiten 
Schweſter Anna Eliſabeth Gebhardrin 
gegen fünf pro Cent Zinſen ſchudig und 
es ſind beide Poſten als nückſtändige 
Kaufgelder vig, deer, vom 25. Auguſt 
1798 eingetragen worden, > 

werden zum Nachweis ihrer Anſprüche auf 
den 12ten November d. J. Vor⸗ 

mittags um 11 Uhr 

an die Gerichts ſtelle zu Albrechtsdorf vorge: 
vn, widrigenfalls fie mit ee 
ausgeſchloſſen, die Hypotheken -Inſtrumente 1 in 
für . — — die Poſten ſelbſt f fe Mehl. ae Ka 

im Hypotheten⸗Buche gelöſcht werden. u werden, zar eren Hypoth. 1 
Breslau den 20. Juli 1843. hieſiges, im Neubau begriffenes, ſehr ſchönes 
Das Gerichtes⸗Amt Alb d Grundſtück, deſſen Materialwerth auf eiren 
rer 20,000 Nthlir. zu ſtehen kommt, von 
Bekanntmach un 8.50 einem pünktlich Zinſen zahlenden Manne ge⸗ 
Am 10 ten April 1844 iſt zu Blottnig die ae e 
N 4 ae & Dat. werden 5 ER 71 en er 
eines Teſtaments i bee . ane bei v. Schwellengrebel, Kegerberg Ra. 21. 
rer Erben wird die bevorſtehende Theilung de g £ 
17 5 Nachlaſſes mit dem Bemerken bekannt Eine Beſitzung von 2 1 63 Ru 
zemacht, daß fi etwanige Erbſchaftsgläubt then, mit geräumigem Wohnhaus und 
zer nach 8 . nicht gübſchem Garten, 400 Schritt von der 
ner au bie krecheſts mea eee, Stadt Brieg gelegen, welche allen billigen 
ronbern, in ee e Wa Anforderungen entſpricht, iſt zu verkaufen. 


‚eines Erbtheils halten konnen. N a | N 
eiche, Suhl den ten Juli 1845. Auskunft eriheilt Herr Litut. Schrötter 
in Brieg. a 


& 


Mai d. J. 


nüen einräumte, 
für ungültig erklärt worden ſind. 5 
Breslau den 6. Auguſt 1845. 
i Alfred Carl Joachim 
Anwärter der 


Capitals⸗Geſuch! 


Königl. Kreis⸗Juſt z⸗Roth. 
Ad amcezy k. ; 
Anzeige. 


8 — 
Auction. Da ich gewilligt bin, mein hierſelbſt am 
Am Sten d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im Ringe, vis a vis dem Gaſthof zum deutſchen 
Auctionsgelaſſe Beiteſtraße No. 2 Haufe, gelegenes Haus sub No. 396, worin 
zuerſt: 9 Centner Makulatur, größten: | ji ein Verkaufsladen befindet, aus freier 
theils in bedfucktem Ropal⸗ Papier, auch Hand zu verkaufen, fo lade ich Kauftuſtige 
eine große Parthie halbweiß, beſonders mit dem Bemerken hierzu ein, wie daſſelbe 
für Buchbinder zum Vorſetzen ſich eignend, maſſiv und im beſten Bauzuſtande iſt und 
dann: 7 Eimer Rum, Meubles, Betten, ſich auch wegen vortheilhafter Lage zu jedem 
Kleidungsſtücke, Wäſche u. div. Hausgeräthe, andern Geſchäfte beſtens eignet. j 
öffentlich verſteigert werden. Die Verkaufsbedingungen können zu jeder 
Breslau, den 2. Auguſt 1845, Zeit, ohne Einmiſchung eines Dritten, bei 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. mir eingeſehen werden. 
A z Frankenſtein den Öten Auguſt 1845, 
uction. Joſeph Piſchel, Kaufmann. 
Am Ilten d. Mts. Vormitt, 9 Uhr. und — 
Nachmitt. 2 uhr wird in No. 63, Reuſche⸗ 
Straße, die Auction der zur Kaufmann La p⸗ 
pe ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Waare n 


— 


Unter vortheilhaften Bedingungen ſoll das 
feit mehreren Jahren ganz maſſiv erbaute, in 
vollſtändigem Betriebe ſich befindende Eiſen⸗ 
gieserei⸗Etabliſſement bei Nicoley in Ober 
ſchleſien Familien⸗Verhältniſſe wegen entweder 


fortgeſetzt. 


Breslau den 6. Auguſt 18433. verkauft oder verpachtet werden. Naher 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. Auskunft ertheilt 
r 


E. Selbſtherr, Hummerei No. 27. 


Gutsberkauf im Königreich Polen. 

In der Nähe von Czenſtochau, an der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn gelegen, ſind drei 
Güter, im umfange von 4920 Morgen Wei⸗ 
zen⸗ und Roggen⸗Boden, dazu 1362 Morgen 
Wald, unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Der Verkaufspreis iſt auf 11 Athlr. 
pro Morgen feſtgeſtellt. Welche uner⸗ 
meßlichen Vortheile durch die vortreffliche 
Sage dem Acquirenten durch Bearbeitung bis 
letzt ee a Kalte und Bauſtein⸗Brüche 
erwachſen können, iſt aus dem Anſchlage zu 
ſehen, welcher bei dem Buchhändler Herrn 
Schletter in Breslau, Schuhbrücke No. 71, 
im Orlandi'ſchen Hauſe, zur Einſicht nieder 
gelegt iſt. Auf poſtfreie Anzeigen wird Herr 
Schletter die Güte haben, Auskunft zu er: 


Holzverkauf. 
Auf dem Rittergute Lang Hermsdorf bei 
Freiſtadt in Niederſchleſien ſoll das Holz von 
140— 112 Morgen Forſt, beſtehend in 80 
100jahrigen Kiefern, fo wie 100 —200 jährigen 
Eichen, meiſtens ſtarkes Bauholz, auf dem 
Stamm verkauft werden. Des fallſige Anfra⸗ 
gen werden portofrei an die Gutsherrſchaft 
daſelbſt erbeten. 


Vier neumelke Ziegen mit ihren Jungen 
und ein Bock find zu verkaufen Michaelisſtr. 
No. 15, beim Gärtner. . 


Verſchiedenartige junge Wachtelhunde ſind 


theilen. zu verkaufen Hinterhäuſer No. 21, paxterre. 
agd⸗ Verpachtung. Dmi 
Es 18 95 Jagdgerechtigkeit ae Feld⸗ Nömifcher Cement, 


mark Krauſenau und ein Theil derſelben von 
Gaulau (zwiſchen Strehlen und Oblau gele⸗ 
gen) öffentlich verpachtet werden. Pachtluſtige 
wollen ſich in dem zu dieſem Zwecke auf 

den 21ſten d. Mis., Vormittags 10 Uhr 
im Rentamte zu Klein⸗Oels bei Ohlau anbe⸗ 
raumten Tei mine melden. 


Gaſthof- Verpachtung. 

Der hierſelbſt an der alten Breslau⸗Treb⸗ 
nitzer Straße gelegene Gaſthof ſoll von Mi⸗ 
chaeli d. J. ab anderweit auf Ein Jahr 
in dem a 
am 18ten d. Mts. Nachmittag 

2 Uhr 
hierſelbſt anberaumten Termine meiſtbietend 
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige 
einladen. 

Rent⸗Amt Machnitz bei Trebnitz, den ölen 
Auguſt 1845. 


CC ²˙ .. 
Die herrſchaftlichen Gemüſe⸗ und Obſtgärten 
nebſt einer ſehr bedeutenden Orangerie bier: 
ſelbſt, ſollen von Termino Michaeli a. c. an 
anderweitag auf 6 Jahre an den Meiſt- und 
Beftbietenden verpachtet werden, und iſt da⸗ 
zu auf den 20. Auguſt c. ein Termin in 
der herrſchaftlichen Amts⸗Kanzlei hierſelbſt An- 
beraumt worden, zu welchem kautionsfähige 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Schloß Friedland O/S. den 5. Auguſt 1845. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Mauer⸗Gyps 
ei 
e . G. Schlabttz 


Catharinenſtraße Nro. 6. 


Knochenmehl! 


Auf dieſes ſo ausgezeichnete Düngungs⸗ 
Mittel werden Beſtellungen pro September 
zu liefern entgegengenommen: 

von der Niederlage der Maſſelwitzer 
Knochenmühle Schweidnitzer Str. No. 31. 


— * - 
Stuccatur⸗ u. Mauergips 
wird ſtets in friſcher Waare und garantiren⸗ 
der Bindekraft zu den möglichft niedrigen 
Preiſen verkauft von der Nie derlage der Maſſel⸗ 
3 S Schweidnitzer Straße 
No. 31. n 


Fliegen ⸗Waſſer, 
à Flaſche d gr., A Sgr. u. 2 Sgr., 
unſchädlich und wirkſam, fortwährend zu 
haben im alleinigen Depot für Schleſien bei 


Edu ard Groß, 
am Neumarkt No. 38, lte Etage, 
vom 1. Novbr. c. am Neumarkt Nr. 42, parterre. 
Neue, echt hollandiſche 
Voll „Heringe, 5 
vorzüglich ſchöner Qualität, empfingen wieder: 
werden zur . dee apa ein hiefiges | um und verkaufen in rien Tonnen, wie 
Gruabſtück ohne Einmiſchung eines i einzeln billiger als bisher x 


> Lehmann u. Lange, 
t g Eduard Vetter, Reuſcheſtr. 2, Gl Straße No, 80, 


\ 


vom Muſikcorps der Königl. Hochlöbl. 21 


I) die von mir der verwittweten Landgerichts⸗S.kretair Eliſabeth Meyerhöf— 
ker, geborne Herfurth am 28. Februar 1844 ertheilte General⸗Vollmacht, 
2) die Schuld-Urkunde über 29,000 Rth r., 
1842 ausgeſtellt habe und den an demſelben Tage zwiſchen mir und derfelben 
geſchloſſenen, am 27. Februar 1844 gerichtlich anerkannten Vertrag, vermöge 
deſſen ich ihr die uneingeſchränkte Dispoſitkon über Gröditz und deſſen Reve⸗ 


welche ich derſelben am 16. Juli 


Reichsgraf von Maltzan⸗Wedell, 
freien Standesherrſchaft Mllitſch. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei W. G. Korn 
zu haben: 


H. B. R. Leupold: Handbüchlein der 


wilden Fiſcherei. 


Oder: Belehrung über den Fang der Fiſche 
in Seen, Flüſſen und Bächen mittelſt aller 
Arten von Netzen, Reuſen, Senkern, Hamen, 
Gabeln, Angeln 2. und Beſchreibung der vor⸗ 
züglicheren in Deutſchland vorkommenden 
Fiſche, mit ſteter Berückſichtigung ihrer Eigen⸗ 
thümlichkeiten, der ihnen angenehmen Köder 
und aller auf ſie anwendbaren Fangmethoden. 
Mit 12 Taf. Abbildungen. 8. Preis 15 Sgr. 


Steh' fruͤh auf! 


Ueber den Nutzen des Frühaufſtehns für die 
Geſundheit und die Geſchäfte. Nebſt Mit: 
teln, ſich das frühe Aufſtehen anzugewöhnen. 
Von C. Ritter. Fünfte Auflage. 
8. Geh. 10 Sgr. 


Dem mit unserer Musikalienhandlung 
verbundenen, durch die allerbil- 
ligsten Bedingungen sich aus- 
zeichnenden und durch ausseror- 
dentliche Anschaffangen wie- 
derum bedeutend vermehrten, 
jetzt über 50,000 gebundene 
Werke enthaltenden vollstän- 
digsten a 


Musikalien - Leih - Institut 
können täglich Theilnehmer beitreten, 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupfersebmiedestr. Nr, 13. 


2220. ͤ TTT 

Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau, Kupferschmiedestrasse No. 13, 
Ecke der Schuhbrücke, erscheint heut 
schon die 


zweite Auflage 


des zeitgemässen Liedes: 
1. 


Das Lich 


Kestgesang bei dem zu Ehren des 


Hrn. Pastor Uhlich 


veranstalteten Festmahle am 30, Juli 1845. 
Gedichtet von Wilnelm Köhler, 
für Gesang mit Pianoforte von‘ 
Ernst Richter. 
Preis 5. Sgr. * 
in wenigen Stu fil würde ge- 
stern die sehr starke erste Auflage 
vergriffen; eine zweite hat soeben 
die Presse verlassen und kann jetzt 
wieder allen eingehenden Aufträgen 
genügt werden. Fir 
Freitag den 8. August ercheint: 


Was hut s. 


Gedicht aus Königsberg: 
Für Gesang mit Pfte, von 
Ernst Ric 


Preis & Sgr. 


Zur Theilnahme an dem dies⸗ 

| 1 jährigen großen nan 
„Freiſchießen, 

welches am 17, und 18. d. M 


in unſerem neuerbauten Schießhauſe ſtatt — 
det, ladet ergebenſt ein: bauſe Pattfin 


der Schüzen⸗Vorſtand. 
Falkenberg, 4. Auguſt 1845. NZ 


Schul: und e . 22 
20 er 
können 


* 


h fer. 


Den Ilten d. Mts, beginnen 
Schule wieder die Lehrſtunden. 
ſowohl in die Schulanſtalt, als auch in das 
penſionat noch mehrere Zöglinge jom⸗ 
men werden. Auf mündliche oder ſchriftliche 
Anfrage werde ich gern das Nähere mittheilen. 
J. Pietſch, Vorſteher einer höhern 
oöchterſchule und eines damit ver⸗ 
bundenen N am Rath⸗ 
hauſe No. nin 
Breslau. 2 ; 
jeute, Donnerſtag den 7. Augu 
5 im ehem, Zahn 'ſchen Garten, 5 


Großes Horn⸗Concert 


en 


Fa 


Re OEL 
v es Eo Ate Vorſtell 
des Phyſikers Stärff aus en 
mehreren neuen Experimenten, u. a. die 
Geſchenke der Flora. e 
Carl Hartmann, Tauenzienſtraße Nr. 5. 


— 1656 — 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗“ Für einen Seifenſieder, Kleiderh 7ndler ꝛc. 
gen, daß ich mit Genehmigung Einer hohen iſt ein ſehr gut gelegenes Gewölbe zu Mi⸗ 
Behörde die F. D. A. Franke ſche Buch⸗ chaeli d. J. zu vermiethen durch C. Hennig, 
handlung käuflich an mich gebracht und dieſelbe Ring No. 48. 
vom heutigen Tage ab unter meinem Namen Gefu cht 


C. F. Weigmann ; ichen e . 
tortfühsen webe, Bu gat en, rehtgahfeeicen er Ster, . Sai fn ben en 
Aufträgen im Gebiete der Literatur, Kunſt u. Albrechtsſtratze No. 33, im Laden 
Muſik empfehle ich mich daher ergebenſt, und cine Bor U Mn er 
wird es mein unausgeſetztes Streben ſein, „ Ohlauerſtraße No. J iſt zu Michaelf für 
durch die prompteſte und gewiſſenhafteſte Aus einen ruhigen Miether eine Stube zu wer, 
führung jeder mir werdenden Beſtellung das Mietben. Näheres zweite Etage rechts. 
mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen F 
zu ar Auch werden alle a Angekommene Fremde. 
lichen Blättern aus obigen Fächern angekün⸗ „In der gold. Gans: Hr. Graf von 
digten Erſcheinungen ſtets Yorräthig fein, wo: Stoll berg⸗Wernigerode, von Pleß; Hr. Graf 
zu mich zahlreich angeknüpfte Verbindungen v. Wenſierskt, von Krakau; Hr. Herbſt, 
im In⸗ und Auslande in den Stand ſezen. Gutsbeſ., von Piontkowo; Hr. Sadowski, 

Schweidnitz den 1. Auguſt 1845. von Kaliſch . Hr. v. Keltſch, Kammer⸗Direk⸗ 
C. F. Weigmann. tor, von Oels; Hr. v. Lengerke, Landes ⸗Oeko⸗ 

ä — | NOMIETALH, von Berlin; Hr. Swieszewelki, 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, ver⸗Abtheilungs⸗Ehef, don Warschau; Hr. König, 
heiratheter, kinderloſer Haushälter ſucht ein Kaufm., von Frankenstein; Pr. Gerber, Hr. 
baldiges Unterkemmen. Näheres Ohlauer May, Hr. Bahrhoffer, Kaufleute, von Frank⸗ 
Straße No. 8 beim Haushälter Wilkner. furt a. M.; Hr. Oſterling, Kaufmann, von 
— — — En; Hr. Bodenſtedt, Kaufm., von Peine; 
Ein gewandter, unverheiratheter Bedienter, Hr. Hanſen, Kaufm., von Paris; Hr. Laid⸗ 
mit guten Atteſten verſehen, kann ſich melden ler, Haus hofmeiſter, von Ruhberg. — Im 
im Hotel zum blauen Hirſch. 8 weißen Adler: Hr. Graf v. d. Recke⸗ 
10 Arie J. Volmerſtein, von Louisdorf; Hr. v. Zawadzki, 


\ Es ift am 15. Juni d. . 
Zr auf 1 Wege we Hirſchberg aus Oberſchleſien; Hr. v. Maſſow, Major, 


In unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau bei W. G. Korn vorräthig: 


Morgenland und Abendland. 


N 
von der Donau, Türkei, Griechenland, Aegypten, Paläſtina, Syrien, dem Mittel: 
meer, Spanien, Portugal und Südfrankreich. f 


Vom 
Verfaſſer der Cartons. 
weite Auflage. 
2 Bände 8 Preis 3 7 % Sgr. 
; nhalt des erſten Bandes: 
Türkei, Griechenland, 1 0 1. Reiſeluſt. 2. Die Donaureiſe. 3. Konſtan⸗ 
tinopel. 4. Der junge Sultan. 5. Die Derwiſche. 6. Türkiſche Badeſcene. 7. Die Ne: 
form. 8. Die Caſernen. 9. Miscellen über die Türkenarmee. 10. Der Seraskier. 
II. Europäiſche Kleidung im Orient. 12. Die Dardanellen und Troja. 13. Smyrna. 
14. Chios. 15. Quarantäne des Piräus. 16. Athen. 17. Der König und fein Haus. 
18. Das Seifen in Griechenland. 19. Das Land der Böotier, 20. Bivouac zu Delphi. 
21. Korinth. 22. Argolis. 23. Sparta. 24. Meſſene und Phigalia. 25, Olympia. 
26. Patras. 27. Die Griechen. 28. Griechiſche Zuftände, 20. Die An 30. Aleran: 
drien. 31. Mehemed Ali. 32. Aegyptiſche 8 und Juſtiz. 33. Einrichtung zur 
Nilreiſe. 34. Die Nilbarke. 35. Reiſe nach Cairo. 36. Die Kalifenſtadt. 37. Ibrahim 
Paſcha. 38. Aegyptiſche Lehranſtalten. 39. Die Pyramiden. 40. Nilfahrt nach Theben. 
41. Theben. 43. Hermonthis und Ombos. 43. Philä und die Katarakten. 44. Das 
Beduinenlager. 48. Die Felſengräber. 46. Rückreiſe auf dem Nil. 47. Tentyra. 48. Das 
Sklavenſchiff. 49. Der Paſcha und h ile ae 50. Die ſchöne Saſie. 51. Ritt 
f urch die Wüſte. 
Inhalt des zweiten Bandes: 

Paläſtina, Syrien, Spanien, Portugal, Südfrankreich. 1. Jerusalem. 
2. Bethlehem. 3. Das todte Meer. 4. Paläſtina. 5. Nazareth. 6. Gang über den Jor⸗ 
dan. 7. Damaskus. 8. Chriſtenmord in Damaskus. 9. Der Antilibanon. 10. Balbek. 
II. Der große Libanon. 12. Beyrut. 13. Cypern und Rhodus. 14. Das geſtrandete 
Schiff. 15, Die Dampfſchiffe im Mittelmeer. 16. Malta. 17. Die franzoͤſiſche Berberei 
und die Spitze von Europa. 18. Malaga. 19. Die andaluſiſche Landkutſche. 20. Granada. 
21. Die Alhambra. 22. Reiſe nach Aranjuez. 23. Aranjuez. 24. Madrid. 25. Das 
Stiergefecht. 26. Der Frohnleichnamstag in Madrid. 27. El Escorial. 28. Drei Tage 
unter Räubern. 29. Das Land der Mauren. 30. Sevilla. 31. Die Cigarren ⸗ Fabrik. 
32. Cadix. 33. Liſſabon. 34. Gintra. 35. Der Phonicien. 36. Die Provence. 37. Die 
Rhone. Stuttgart und Tübingen, Juli 1845. 

5 J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


über Landeshut nach Freiburg Hr. Kühne, Kaufm., beide von Berlin; Herr 
ein großer Nager aba Roland, ya von Bremen; Hr. Spehr, 
den gekommen, welcher auf den Namen Ni- Kaufm., 9 8 2 unzlau; Hr. Zimmermann, 
naldo hört; derſelbe trägt ein ſtark drathe⸗ Hr. Pötſch . aufleute, von Frankf. a. M.; 
nes Halsband mit Schloß, oben ein meſſinge⸗ Or Mannhe 1 Kaufm., von Beuthen; 
nes Plättchen ohne Namen. Derfeſbe iſt be- Hr. Braun, aufm., von Rawicz; Herr 
reits in No. 28 und 29 des Hirſchberger Boten Schöper, Kaufm., von Warſchau; Hr. Bram: 
aufgerufen. — Der jegige Inhaber des Hun⸗ ſtedt, Kaufm., von Stettin; Hr. Graf von 
des wird daher gebeten, denſelben in der Zedliz, Kammerherr, von Roſenthal; Herr 
Expediton des Hirſchberger Boten oder auch v. Köckritz, ene von Mondſchütz; 
bei Herrn Brauer Adam in Altwaſſer gegen Hr. v. Ivernois, Obriſtlieutenant, Fräulein 
eine angemeſſene Belohnung abzuliefern. v. Saldern, beide von Deſſau; Frau v. Pe⸗ 
Br — — — ſtery von Teſchenau; Hr. Wefener, Poſt⸗Se⸗ 
Verloren gegangener Wachtelhund, cretair, von Oppeln; Hr. v. Friſcher, Hüt⸗ 
dunkelbraun gefleckt, ganz braune lange Behänge, tenbeamter, von Malapane; Hr. Filleborn, 
ae Ruthe, ohne Halsband, iſt gegen Partikulier, von Ems. — In den 3 Ber: 
3 Kthlr. Belohnung im Gewölbe No. 11 amſgen: Hr. Kellmann, Kaufm., von Halle; 
Rathhauſe abzugeben. de rt pe von Görlitz; 
Ein bequemer Reifewagen geht Sonnabend Or. Vollmar, Kantor, Pr. pammer, Semi⸗ 
den ten 95 Landeck. 30 erfragen Albrechts⸗ gude den e 5s a 
ſtraße No. 43, beim Lohnfuhrmann Scholz. deSilesie: Gräfin v. Kospoth, von 
Eine bequeme Fenſter⸗Chaiſe geht den 12ten, Briefe; Hr. v. Roſenberg⸗Lipinski, Landſch.⸗ 
13ten oder I4ten d. Mts. über Glatz nach Direktor, von Gutwohne; Hr. Fiſcher, Ob. 
Reinerz oder Landek. Zu erfragen Weintrau⸗ Amtmann, von Dalbersdorf; Hr. Schneider, 
bengaſſe No. 4. Sn Hr. Henſchel, Kandidat, von Dr: 
„ een dae weren, e de dee ee e ö 
iſt zu vermiethen Matthias ſtraße No. 13. Hr. Lieckfeld, Kaufm., von Stettin; Herr 
Sofort zu beziehen iſt Wallſtraße No. 1 b, Gretken, Hütteneleve, von Kreutzburgerhütte. 
parterre eine ſchöne Wohnung von A Zim⸗ — Im blauen Hir ſch: Hr. Scholz, Ju⸗ 
mern, Küche und Zubehör. Die Benutzung ſſtizCommiſſarius, von Gleiwitz; Hr. Stege⸗ 
des Gartens ſteht den Miethern frei. 1 8 von Strzelce; Herr 
5 v. Strang, von Krampitz; Hr. Schwei 
Zu vermiethen Be „ n der, 
ein Comtoir, erforderlichen Falles zum offenen 2 . Helft „ Kauf: 
Gewölbe zu geſtalten, mit und ohne Remiſe, ven Rhepdt. — Im Hotel d e 
Junkernſtr. No. 31. N de Saxe: 
Tune rte. r. Dr. Staſcheck, von Bolkenhain; Hr. Al⸗ 
Vor dem Schweidnitzer Thore find größere brecht, Gutsbeſ., von Koſten; Herr Päpolt 
und kleinere Quartiere zu 2 Stuben u. Küche, Lehrer, Hr. Hindemith, Kaffetier, beide von 
ſo wie zu 3 Stuben nebſt Kabinet, Kochſtube, Jauer; Hr. Hindemith, Gaſthofbeſitzer, von 
Entree und Zubehör, welche die ſchönſte Aus⸗ Szezipiorno; Hr. Koznik, Probſt, von Goſtin; 
fit bieten, zu verſchiedenen Preiſen von 50 Hr. v. Skirmunt, Kammerjunker, aus Ruf: 
bis 100 Rthlr. zu Michaelis zu vermiethen. land. — Im deutſchen Haus: Hr. Hei⸗ 
Näheres erfährt man beim Büchſevmeiſter der, Gutsbeſ., von Buchwald. — In zwei 
Schwarz, Gartenſtraße No. 20. sei) ren jr — Raufm., 
Magazinſtraße vor dem Nikolaithore, dicht von Hamburg; Hr. Werner, Fabrikant, von 
e ee Baynhofe, iſt im er⸗ Hirſchberg; Hr. Stiller, Gutsbeſ., von Pe⸗ 
ſten neuerbauten ‚Haufe eine freundliche Woh- tersdorf. — ‚a 99 Roß: Herr von 
nung von 2 Stuben, Kabinet und Küche, im Colomb, ＋ 4 ow; Hr. Knauth, Haupt⸗ 
Fall auch mit einem Gärtchen, zu vermiethen mann von Leon 85 Hr. Froſch, Salzſieber⸗ 


Die öte Einzahlung von 10 % auf 


Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Interims⸗Actien 


beſorgen bis inch, den 26. Auguſt 0. gegen billige Proviſion 


Gebruͤder Guttentag. 


f Schul Anzeige. 
Der Unterricht in meiner Schul⸗ und Penſions⸗Anſtalt für Töchter beginnt wieder mit 
dem Alten d. M. — Vom 1. October a. 6, ab werde ich Altbüßerſtraße No. 14, dicht neben 
der Albrechtsſtraße, wohnen. A. Franklin, Vorſteherin. 


Bernſtein⸗Waaren. 


Johann Albert Winterfeld aus Danzig in Breslau, 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant und Hof⸗Lieferant Sr. Maj. des Königs, 
empſiehlt ein ſchönes Lager feiner Bernſteinwaaren für Damen und Herren, führt die 
einzelnen Gegenſtände nicht an, ſondern ladet zur gefälligen Anſicht ein und ſieht einer be⸗ 

deutenden Abnahme entgegen. 


In Warmbrunn im Hauſe des Herrn Lorenz, dem Schloſſe gegenüber. 
In Salzbrunn im großen Bazar. In Breslau Schweidnitzer Str. Nr. 17, 


Der gänzliche Ausverkauf 
der Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung 
Carlsplatz No. 3, neben dem Pokoihof, 
auert nur noch bis Ende dieſes Monats. 
E. E. Aubert, Biſchofsſtr., Stadt Rom, 
empfiehlt Parfümerie: und Toilette⸗Gegenſtände aller Art von der ausgezeichnetſten 
Qualität zu den billigſten, aber von vornherein angemeſſenen Preiſen. 


und Michaelis zu beziehen, Schuhbrücke No. 420 Nachod. — Im gold. Zepter: Hr. Meiß⸗ 
die erſte Etage, beſtehend aus vier Stuben, ner, Gutsbeſ., von Zantkau; Hr. Ulbrich, 
lichter Küche, Kelle und Bodengelaß. Das Nä⸗ Gutöbef,, von Neuhauß; Frau Kaufmann 
here Ohlauerſtraße No. 43 in der zweiten Lindemann, von Juliusburg. — Im gold. 
Etage rechts. Hecht: Hr. Woſchke, Maler, von Glogau; 
Zu vermiethen 7 1 ee nun 8 Ra — 
und Michaelis zu beziehen iſt Feldgaſſe No. 7 rg a 83 2 König, 
die erſte Etage, im Ganzen oder auch ge⸗ Krone: Hr. Reick el, Prediger, von Gna⸗ 
theilt, beim Haus hälter das Nähere. denfrei. — Im w eigen Herr 

Eine ſchöne herrſchaftliche Wohnung, mit. Johnſen, Gutsbeſ., von e Herr 
Benutzung des Gartens an der Promenade, iſt Haake, Lehrer, von Ober-Peilau; Hr. Mar⸗ 


5 2 ieee ichgelts au Herieh en. meiſter, von Halle; Hr. Neuhoff, Kaufm. 

in Menue 2 Ein reg der mach 1 Ks e e 5 2 2 Kaufmann, — 
; 7 5 der engliſchen und franzöſiſchen Sprache voll⸗ u ver Hr. Buckowi aufmann, von 

Hollaͤnd. Voll⸗Heringe e — hierin wie in den alten f ) 


empfing in ſchöner Qualitee und offerirt Sprachen und in der Mathemathik gründli⸗ 
Rz aka, a chen Unterricht zu ertheilen vermag, wünſcht 

en / eine Hauslehrerſtelle in Breslau oder in der 

Albrechtsſtr. Nr. 39, der Kgl. Bank gegenüber, nächſten umgebung. Herr Sen. Kraufe 


2 will nähere Nachricht gütigſt ertheilen. 
In Dyhrenfurth 
(im Pa 1h Sollte ein edang iche Geiſtlicher geſon⸗ 
Sonntag den 10. Auguſt Großes inne Ua a 
Nachmittag : Concert nehmen, ſo wird Herr Kaufm. Jesdinszki 
der Breslauer Muſik⸗Geſellſchaft in Breslau, Oderſtraße No. 7, denſelben 


0 < J 2 Kaufleute, vo 
i unter Leitung ihres Directors die Güte haben. ofort im neuerbauten Haufe Wallſtraße No. 1 cuſe, Hr. Jakoby, von Croſſen; 
Herrn Jacoby Alexander. a) MARK e 2 Ba pe der erſten Etage zu beziehen. Stallung F 31 7 — Arn — Im 
Entree a Perſon 3 Sgr. eur. Ein mit guten Zeugniſſen versehener, noch und Wagenremiſe find nebenan von Schweidniß, Schweidnizerſtr. fie 37 


Zu vermiethen Ir. Klinger, Kanzlei⸗In 
ſind in dem Hauſe neue Schweidnitzer Straße Fr. Gebhardt, Pfarrer eden e 
No. 4 b. die Iſte Etage, beftehend aus ſechs Jutsbeſtgerin Kornek, von Kl.⸗Lauden, ſmmtl 
Stuben, zwei Kabinets, Küche und eigene Schweidelberſtr. No. 3; Hr. Weidmann, 
nebſt Stallung und Wagen⸗Remiſe, die die Handl.⸗Reiſender, von Offenbach, Schuhbr. 


Kabinet, No. 54; 
Etage, beſtehend aus 3 Sud: gere beim Leobſchüt 2 Vielau, Juſtiz- Secretair, von 


Küche und Beigelaß. „ Hr. Fri 
bade au, vibe n g e Br ö e 


- iethen: mann, Paſt 
in heizbarer Hausladen iſt zu verm „Paſtor, von Seitendorf, Kupfer 
Auberhtafrape No. 37. aße No. 54. rg 


Univerfitätd- Sternwarte. 


m. } . ür den Militair⸗Felddienſt brauchb d 
Im Hankegarten la — 4 Fache 080 Schneidermeiſter 
vor dem Ohlauer Thor, heute, Donnerſtag, nn Unterkommen als Bataillons⸗Schnei⸗ 
2 : . er⸗Meiſter. 
großes Abendconcert. Hierauf reflectirende Individuen wollen ſich 
Trompeten ⸗Concert 8 no. unterzeichneten Bataillons⸗ 
rompeten Concert alan ven Glen Au 
N guſt 1845. 
ſindet alle Montage und Donnerſtage bei Das Commando des Iſten Bataillons 


günftiger Witterung, 155 wozu ergebenſt ein⸗ 10ten Inf.⸗Regt. 


len ſog, Cafetier, 0 
ladet auf dem . v. Bennigfen, Major, 


Unterkommen⸗Geſuch. Ein unverheiratheter und militärfreier mit The 
Eine gebildete Perſon mit guten Zeugniſſen, guten Zeugniſſen verſehener Bedienter, welcher 1845. Barometer. hermometer, Wind. 
die nach dem Maße ſchneidert, die Landwirth⸗ Serviren und Tranchiren kann, ſucht ein 8. 8 1 ci, 
ſchaft voukommen verſteht, auch den erften Unterkommen; Ohlauerſtraße No. 77 zu er- 5, August. . mere. Äußeres, | feuchtes mictung. ©. — 
Kinder leiten kann, ſucht eine fahren bei Groß. 6 uhr. 97 94% (+ 108 niedriger. 
— aft hier oder a rts,ĩ;ĩ]ĩ:V„%„ZJ ð?]7— [Morgens 5 ＋ 170 5 vr: O halbheiter 
8 ger auf 1 1 7 
S aan | e ge e e 0 % bee 
I ee Sseppe. Ipuben un Zeigeiaß zu Michael au beziehen, [Mad 2 15 7 190 T 171 44 88 Dee met 
cha d findet wo möglich hoch Parterre oder erſten Stock, bi: ' 4 S 14 kleine Wolken 


Temperatur⸗Minimum 12,2 Maximum 20,7 der Oder +172 


1 


